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Innere Widerſprüche. 


Set dem Ausbruch der Revolution von 
Sofia haben die Offi iöſen des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers die Behauptung vertreten, daß die 
Vorgänge in Bulgarien die deutſchen Intereſſen 
nicht berührten. Merkwürdiger Weiſe hat 
dieſe Theſe nur jo lange vorgehalten, als die 
Parteigänger Rußlands obenauf waren. Mit 
der Rückkehr des Fürſten Al xander nach Sofia 
änderte ſich die Sachlage. Offiziere, frühere 
Minifter, ſogar der Metropolit von Sofia 
waren Mitglieder der Verſchwörung, an deren 
Spitze der ruſſiſche Generalkonſul ſtand. Wenn 
irgend welche Aus ſicht gegeben fein ſollt⸗, daß 
die Wiederherſtellung der Ordnung von Dauer 
ſein würde, ſo mußte der Rückkehr des Fürſten 
eine ex'mplariſche Beſtrafung der Verſchwörer 
folgen. Dieſe aber haben, wie jetzt feftitebt, 
Deutſchland und Oeſterreich verhindert, die 
ſelben Staaten, die angeblich an den bulgari⸗ 
ſchen Dingen garnicht betheiligt ſind. Der 
Spezi lkorreſpondent der Köln. Ztg., Lieutenant 
Huhn ſchreibt derſelben: „Der Fürſt war zu 
dieſem Schritte (Erſchießung der Rädelsführer 
und ſtrengſte Beſtrafung aller Schuldigen) feſt 
entſchloſſen, als er die Note Rußlands, Deutſch 
lands und Oeſterreichs erhielt, in der dieſe 

Mächte erklärten, daß fie die Erſchießung auch 
nur eines einzigen Verſchworenen nicht zu⸗ 
laſſen und daß Rußland auf die erte Kunde 
, i- richt b 
militäriſche Beſetzung Bulgariens antworten 

werde.“ So find alſo die nicht intereſſirten 

Mächte für die Strafloſigkeit von 

Staatömännern, Geiſtlichen und 

ſogar Soldaten eingetreten, 

welche den ihrem Souverän ge 
leiſteten Cid der Treue gebrochen 
hatten. Daß der Herr Reichskanzler 
eine fo weit gehende Toleranz belür⸗ 
wortet hat, muß überraſchen. In Deutſchland 
darf ſich Niemand auch nur eine fachliche 
Kritik des Verhaltens der Regierung geſtalten, 
ohne von der regierungs freundlichen Preſſe 
als Reichsfeind an den Pranger geſtellt zu 
werden. In bulgariſchen Dingen, die Deutſch⸗ 
land nicht intereſſiren, vertritt der Reichskanzler 
die Toleranz ſelbſt gegen Verſchwörer mit dem 

Hinweis darauf, daß Rußland die Beſtrafung 

ſeiner Parteigänger mit der Beſetzung bes 

Landes beantworten würde. Daß der ruſſiſchen 

Okkupation irgend ein Rechtstitel zur Seite 

ſtehe, wird nicht behauptet; aber die beiden 

Kaiſerreiche erklären, daß fie nicht im Stande 

ſein würden, Rußland an einer ſo flagranten 

Verletzung des Berliner Vertrages zu hindern. 

Daß Fürſt Alexander unter dieſen Umſtänden 

daran gezweifelt hat, ſich in Bulgarien 

zu behaupten, verſteht ſich von ſelbſt; 
aber die Abdankung des Fürſten berührte 
die Intereſſen Deutſchlands ja nicht. Ir 
zwiſchen bereitet Rußland ſeinen Freunden 
noch eine weitere Genugthuung. Das „Jour- 
nal de St. Peters bourg“ erklärt, die von 
dem Fürſten Alexander „ geſetzte Regierung 
vertrete nur Partei » Intereſſen, die ruſſiſche 

Regierung ſei bereit, einer proviſoriſchen Re · 

gierung ihre Unterſtützung zu leihen, welche es 

verſteht, die Intereſſen des allgemeinen Wohles 
des Landes zu verfolgen und den Uneinig ⸗ 
keiten ein Ende zu machen. Mit anderen 

Worten: wenn die Verſchwörer vom 21. 

Auguft, die Herren Zankow u. Gen. wieder 

an's Ruder kommen, wird über Bulgarien 

die Gnadenſonne des Zaren leuchten. Noch 
weiter geht die „Moskauer Zeitung.“ Dieſes 

Blatt jagt: „Battenberg ſei fort, die Batten ⸗ 

bergia ſei geblieben; mit ihr müſſe Rußland 

abrechnen. Jedenfalls ſei eine Partei organi- 
ſirt, welche vermittelſt engliſcher Intriguen die 

Verbindung mit dem Exfürſten unterhalte 

und im Lande als ſchlechter Gährungsſtoff 

wirke. Die Erklärung des Fürſten, er ent⸗ 
ferne ſich erſt, nachdem Rußland das Intalt 
laſſen der Freiheit und der Rechte Bulgariens, 
ſowie jedes Nichteinmiſchen in die inneren 
Landes angelegenheiten zugeſagt, ſei ebenſo un⸗ 


tt ug feiner reunde durch 


gehörig, wie komiſch. Die Regierung des 
ruſſiſchen Kaiſers habe mit dem Fürſten nach 
der ihm vom Kaiſer ſelbſt ertheilten Antwort 
überhaupt nicht über Bulgarien verhandeln 
können.“ — Es iſt wirklich ſchwer, keine 
Satyre zu ſchreiben. 


Deutſches Reich 
Berlin, 11. Sept ember. 

— Die Moa jeſtäten haben geſtern Nach ⸗ 
mittag mit ihrem Gefolge Baden» Baden ver: 
laſſen und ſich zur Beiwohnung der Mannöver 
bezw. Feſtlichkeiten nach Straßburg begeben. 
Mit dem Kaiſer werden dem großen Manöver 
auch der Kronprinz, die Prinzen Albrecht und 
Friedrich Leopold von Preußen, der König 
und Prinz Georg von Sachſen, der Großherzog 
von Baden nebſt Gemahlin, der Groß gerzog 
von Heſſen, Prinz Karl von Schweden, Prinz 
Wilhelm von Würtemberg, Prinz Ludwig von 
Baiern und der Fürſt zu Schwarzburg⸗Rudol 
adt ꝛc. beiwohnen und ebenfalls im Lauſe des 
heutigen Tages in Straßburg eintreffen. Außer · 
dem werden ſämmtliche Militärbevollmächtigt en 
und Militärattaches, welche bei den hieſigen 
Botſchaften und Geſandtſchaften beglaubigt find, 
den Manövern des 15. Armeekorps beiwohnen. 
— Unterm geſtrigen Tage wird aus Straßburg 
gemeldet: Der Kaiſer und die Kaiſerin, von 
dem Kronprinzen, der Großherzogin von Ba⸗ 
den und dem Prinzen Ludwig von Baiern be 
gleitet, ſind heute Nachmittag 3 Uhr unter 
Kanonendonner und Glockengeläute hier einge⸗ 
troffen. Sie wurden von dem Könige von 
Sachſen, den Großherzogen von Baden und 
Heſſen und den übrigen Fürſtlichkeiten em- 
pfangen, wo eine aus den Mannſchaften des 
bairiſchen 8.. ſächſiſchen 105 und würtembergi · 
ſchen 126. Regiments gebildete Ehren⸗Compag⸗ 
aie mit Fahnen und bairiſcher Muſik aufge 
ſtellt war. Nach Entgegennahme der Meldungen 
des kommandirenden Generals und Gouver⸗ 
neurs erfolgte die Begrüßung des Statthalters. 
Der Kaiſer begab fi darauf in den Kaiſer 
ſalon, wohin die Kaiſerin vorangegangen war, 
und nahm dort Vorſtellungen entgegen. Die 
Ehrenwache formirte ſich inzwiſchen auf 
dem Bahnhofsplatz zum Vorbeimarſch; 
der Kaiſer erſchien im Portal von 
tauſendſtimmigen unauſhörlichen Hurrah 
rufen begrüßt, nahm den Vorbeimarſch 
ab und fuhr darauf mit dem Kronprinzen in 
einem Wogen nach der Stadt; die Wagen mit 
der Kaiſerin und den anderen Fürſtlichkeiten 
folgten. Eine Muſikkapelle der Kriegervereine, 
welche mit anderen Vereinen und Schulen in 
den reich geſchmückten Straßen Spalier bildeten, 
intonirte die Nationalhymne. Unaufhörliche 
Jubelrufe begleiteten den Kaiſerzug auf dem 
ganzen Wege bis zum Statthalterpalais, wo 
der Kaiſer abſtieg. Die Ehrenwache hier hatte 
das 4. bairiſche Regiment geſtellt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben bezüglich der Führung ausländiſcher 
Fürſten in der Rangliſte das Nachſtehende 
beſtimmt: 1) Alle aus ländiſchen (nicht deutſchen) 
Fürſten, welche in irgend welcher Form in 
Beziehung zur Armee ſtehen, werden künftig 
ohne Angabe eines militäriſchen Ranges in der 
Rangliſte geführt und in die Anciennetätsliſte 
nicht aufgenommen, 2) In Betreff Anlegung 
der Gradabzeicheu wird angenommen, daß alle 
nicht deutſchen regierenden Herren zur preußi⸗ 
ſchen Uniform mindeſtens die Abzeichen der 
General-⸗Majors tragen, während es durchaus 
ihrem Ermeſſen überlaſſen bleibt, auch zur 
preußiſchen Uniform diejenigen Gradabzeichen 
anzulegen, welche ſie zu ihrer heimathlichen 
Uniform tragen. 3) Die übrigen zur preußi- 
ſchen Armee in Beziehung ſtehenden Mit⸗ 
glieder ausländiſcher regierender Familien wer ⸗ 
den bezüglich Anlegung der Rangabzeichen in 
der preußiſchen Armee als demjenigen Range 
angehörend angeſehen, welchen ſie in ihrer 
heimathlichen Armee bekleiden. — In welcher 
Eigenſchaft wird nunmehr der geweſene Fürſt 
von Bulgarien in der preußiſchen Armee ge⸗ 
führt werden? 
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— Der Kronprinz iſt nach Beendigung 
feiner Inſpektionsreiſe in Baiern geſtern von 
Friedrichs haven über Kon anz nach Appen⸗ 
weiler abgereiſt, wo erſe be ſich den Majeſtäten 
auf der Reiſe nach Straßburg anſchließt. 

— Zum Nachfolger des Barons de Courcel 
als franzöſiſcher Botſchafter am Berliner Hofe 
iſt nun endgiltig der Miniſterialdirektor im 
auswärtigen Amte, Herbette, ernannt. 

— Anläßlich der außerordentlichen Seſſion 
des Reichstags wird in der Preſſe erörtert, ob 
die Anweſenheit einer Zahl von mindeſtens 199 
Mitgliedern des Reichstags erforderlich ſei. 
Man könne, ſo wird ausgeführt, das bisherige 
Präſidium durch Acclamation wiederwählen. 
Auf dieſe Weiſe werde man auch der Auszählung 
entgehen. Dieſe Möglichkeit iſt indeſſen durch 
die Geſchäftsordnung aus geſchloſſen. Nach 8 9 
derſelben vollzieht der Reichstag die Wahl der 
Präſidenten und der Schriftführer „ſobald die 
Anweſenheit einer beſchlußſähigen Anzahl von 
Mitgliedern durch Namens aufruf feſtgeſtellt iſt. 
Darnach iſt auch am 29. Auguſt 1883 bei Er⸗ 
öffnung der außerordentlichen Seſſion ı erfahren 
worden. Nachdem de Nan ensaufruf die An⸗ 
weſenheit von 260 Mitgliedern ergeben hatte, 
beantragte Abg. Dr. Windthorſt, mit Rückſicht 
auf den allgemeinen Wunſch, bald möglichſt 
wieder nach Haufe zu kommen, das geſammte 
Bureau der letzten Seſſion durch Acclamation 


abermals zu wählen, was denn auch mangels 


Widerſpruchs geſchah. Anders wird man auch 
dieſes Mal nicht verfahren können. 

— Das Reichzamt des Innern hat den 
Behörden, Bemeindevorftänden u. ſ. w. eine 
Reihe von Fragen zur Beantwortung übergeben, 
welche ſich auf die Abänderung des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes beziehen. Unter dieſen 
Fragen befindet ſich auch diejenige, ob, entgegen, 
der j tzigen Vorſchrift des §. 49. Abſ. 1 des 
Geſetzes, die Arbeitgeber verpflichtet werden 
ſollen, Arbeiter, welche Mitglieder der freien 
Hülſskaſſen find, bei der Ortskrankenkaſſe an- 
zumelden. Aus dieſer Frage tellung ergiebt 
ſich, daß nach der Auffaſſung der Reichsregierung 
das beſtehende Geſetz die Arbeitgeber nicht ver- 
pflichtet, auch die einer freien Hülfs kaſſe angehören ⸗ 
den Arbeiter bei der Ortskrankenkaſſe anzumelden. 
Es iſt das um fo überraſchender, als zahlreiche 
Behörden und ſogar Gerichte, z. B. der badiſche 
Miniſter des Innern und das Bezirksamt zu 
Offenburg die entgegengeſetzte Auffaſſung der ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmung vertreten und davon aus. 
gehen, daß Ar diejenigen an ſich verſicherungs⸗ 
pflichtigen Arbeiter, welche einer der Anforderung 
des § 75 des Krankenkaſſengeſetzes genügenden 
Hülfstaſſe angehören, zunächſt bei der be 
treffenden Ortskrankenkaſſe, bez. Gemeinde. 
Krankenverſicherung anzumelden ſeien, damit 
die zuſtändige Stelle rechtzeitig in die Lage 
geſetzt wird, ſich darüber zu vergewiſſern, ob 
wirklich bei den betreffenden Arbeitern die ge⸗ 
ſetzlichen Voraus ſetzungen für die Befreiung 
von der Beitragspflicht zur Gemeindekranlen 
Verſicherung bez. zur Orts krankenkaſſe vorliegen. 
Aus der Frageſtellung des Reichsamts des 
Innern ergiebt fi, daß die betreffenden Be 
hörden das Geſetz bisher falſch ausgelegt und 
angewendet haben. 

— Die Wahrſcheinlichkeit, fo wird offiziös 
geſchrieben, ſpricht nicht dafür, daß die Alters- 
verſicherung der Arbeiter dieſem Reichstage 
noch vorgelegt wird. Neben den rein techniſchen 
und fachlichen Geſichts punkte, welche hierbei 
zu beurtheilen find, komme noch die Finanz - 
fcage in Betracht. Die Alters- und Invaliditäts 
verſicherung könne nicht eingeführt werden, 
ohne daß voa Reichswegen Mittel beſchafft 
werden. Es ſei nicht möglich, auch noch dieſe 
Aufgabe auf die Schultern der Berufsgenoſſen. 
ſchaften zu legen. Es müſſen daher die Mittel 
für dieſen Zweck geſchaffen werden und ohne 
Erledigung der im Werke befindlichen Steuer 
frage, könne an dieſe Verſicherung nicht her, 
angegangen werden. — Der Verſuch, die 
ſinanziellen Schwierigkeiten in den Vordergrund 
zu ſchieben, iſt nicht ſehr glücklich. Kein Reichs⸗ 
tag wird ſich bereit finden laſſen, Steuern zu 
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| bewilligen, ehe feſtſteht, ob und in welchem 
Umfange finanzielle Mittel erforderlich ſind. 
Die Finanzfrage kommt alſo erſt an die Reihe, 
wenn es ſich um die Ausführung eines feſten 
Projects handelt. Offenbar aber iſt die Re⸗ 
gierung mit der Beurtheilung der rein tech⸗ 
niſchen und ſachlichen Geſichts punkte, welche für 
die Alters- und In validitäts verſicherung maß⸗ 
gebend ſein ſoll, noch zu keinem Ergebniß ge⸗ 
langt. Mit Rückſicht darauf hat ſich wohl 
auch die Regierung entſchoſſen, der Selbſthülfe 
der Arbeiter freie Bahn zu laſſen, indem ſie 
zunächſt, wie geſtern mitgetheilt, der Invaliden⸗ 
kaſſe des Gewerkvereins der deutſchen Ma⸗ 
ſchinenbau⸗ und Metallarbeiter die Conceſſion 
ertheilt hat. 

— Auf der 13. Generalverſammlung des 
Hannoverſchen Baugewerkvereins, welche dieſer 
Tage in Münden ftaitfand, wurde beſchloſſen, 
auf dem am 12 — 15. d. in München ſtattfinden⸗ 
den Delegirtentage des Verbandes deutſch er 
Baugewerksmeiſter den Antrag zu ſtellen, daß 
an zuſtändiger Stelle der Erlaß einer Jap ruk⸗ 
tion ſeitens der Oberbehörden erwirkt we de, 
welcher die Unterbehörden zu einheitlicher Auf⸗ 
faſſung und Ausführung des Willens der höch⸗ 
ſten Behörden zur Durchführung der Innungs⸗ 
verfafjung veranlaſſen fol, man war der An⸗ 
ſicht, berichtet die „Osnabr. Morg.Zig.“, daß 
einzelne Beamte der unteren Verwaltungs be⸗ 
hörde den ſich bildenden Innungen bedeutende 
Schwierigkeiten bereiteten und die geſetzlichen 
Beſtimmungen in einer ſolchen Weſſe band» 
habten, daß die Innungen ſchwer darunter lei⸗ 
den mußten, trotzdem es ausdrücklicher Wille 
des Kaiſers und des Reichskanzlers ſei, die 
Innungen zu kräftigen und zu befeſt gen und 
dadurch wieder einen geſunden Handwerkerſtand 
heranzubilden, der nach der Meinung der Ge⸗ 
werksgenoſſen ſeit Einführung der Gewerbe⸗ 
freiheit untergraben ſei. Herr Landrath von 
Düring fol dieſen Beſchluß mit Freuden be» 
grüßt und die Anſicht ausgeſprochen haben, daß 
der Erlaß einer ſolchen Inſtruktion an zuſtän⸗ 
diger Stelle leicht zu erlangen ſei! 

— „Wer im Glashauſe ſitzt, ſoll nicht mit 
Steinen werfen.“ Das hätte die „Köln. Zig.“ 
bedenken ſollen, als ſie dieſer Tage von den 
Freiſinnigen ſchrieb: „Gegen dieſe verlogenen 
demokratiſchen Geſinnungslumpen von 1848, 
die heute für die Nationalehre und das ge⸗ 
kränkte Fürſtenrecht auf die Bank ſteigen, 
weil's nichts koſtet, iſt ſchlechterdings nickt 
anzukommen.“ Dazu bemerkt die „Aachener 
Volksztg.“: „Verlogene demokratiſche Ge⸗ 
ſinnungslumpen iſt ſehr jhön gejagt. I m 
Jahre 1848 erſchien nämlich die 
„Köln. Ztg.“ auf blutrothem Pa⸗ 
pier, ſie forderte energiſch die „Volksrechte,“ 
fie proteſtirte mit aller Kraft gegen die Rück ⸗ 
kehr des „Prinzen von Preußen,“ kurz, ſie 
war ſo „loyal,“ daß ſie es 1879 bei der 
Düſſeldorfer Ausſtellung nicht wagte, dieſen 
Jahrgang, der übrigens noch immer als 
rebelliſch, revolutionär verboten iſt, mit aus⸗ 
zuſtellen. Somit muß die „Köln. Ztg.“ die 
„verlogenen Geſinnungslumpen von 1848“ 
ſehr genau kennen.“ Das iſt eine bittere 
Reminiſcenz! Die „Neue Weſtf. Volksztg.“ 
meint, ein Blatt, das ſolche Wandlung durch⸗ 
macht — vom blutroth der radikalſlen Demo» 
kratie bis zur Unterwürfigkeit unter die 
ruſſiſche Knute — kann auch unter Umſtänden 
noch einmal bebelfarben werden! 

— Zu der bevorſtehenden außerordent⸗ 
lichen Reichstagsſe ſion werden viele Abge⸗ 
ordnete aus ihrem Badeaufenthalt nach Berlin 
lommen. Dieſelben find, wie ein parlamen⸗ 
tar ſcher Korreſpondent der „Breslauer Zei⸗ 
tung“ zutreffend bemerkt, außer Stande, ihre 
Eiſenbahnfreikarte zu benutzen, und müſſen die 
Reiſe auf eigene Koſten machen. Es zeigen 
ſich hier die Nachtheile der eingetretenen Be⸗ 
ſchränkung der Freikarten. 

— Bei Kindern find manchmal die Augen 
größer ais der Magen, fo verſpottet die 
konſervative „Poſt“ den Zünftlertag in 
Köſen. Der Köſener Handwerkertag habe 


fi überhaupt einer allgemeinen Theilnahme 
nicht erfreut und trotz ſeiner geringen Mit⸗ 
gliederzahl mit Zerwürfniſſen und der Nei⸗ 
gung zur Abtrünnigkeit zu kämpfen gehabt. 
Der Ausdauer, mit welcher die Hünftler an 
jeder einzelnen Forderung feſthalten, entſpricht 
nur die Ausdauer, mit der ſie es verſchmähen, 
die Mittel zur Durchführung dieſer Forde⸗ 
rungen anzugeben. 

Bremerhaven, 10. Septbr. Der deutſche 
Schooner „Caroline“, Capitän Behn, mit 
Petroleumladung nach Memel beſtimmt, iſt 
vergangene Nacht in Brand gerathen. Der 
Schooner wurde durch einen Schleppdampfer 
oberhalb Blexen auf den Strand geſchleppt, 
woſelbſt er total abgebrannt iſt. Die Mann⸗ 
ſchaft wurde gerettet. 

Darmſtadt, 10. Septbr. Prinz Alexan⸗ 
der von Battenberg iſt heute Nachmittag 4½ 
Uhr hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe 
wurde er von dem englichen Geſchäftsträger 
und dem Oberbürgermeiſter begrüßt; nach 
kurzem Aufenthalte reiſte er ſodann nach 
Jugenheim weiter. 
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Soſia, 9. September. Der „Neuen freien 
Preſſe“ wird unterm heutigen Tage von hier 
telegraphirt! Die hier anweſenden Offiziere 
haben eine große Verſammlung abgehalten 
und ihrer Treue für den Fürſten Alexander 
wiederholt Ausdruck gegeben. Die Militärs 
glauben an die Rückkehr des Fürſten. Heute 
wurde Major Weltſcheff, der Kommandant des 
Plowdiw⸗Polk und zwei Kapitäne desſelben 
Regiments freigelaſſen. Dieſelben wollten 
mit ihrer Mannſchaft die Abreiſe des Fürſten 
verhindern. Der Verhaftsbefehl ging im Ein» 
verſtändniſſe mit dem Fürſten von Nikolajew 
aus. Stadt und Provinz find ruhig. Für ſt 
Dolgorukoff wird morgen hier 
erwartet. (Alſo doch trotz der friedlichen 
Verhältniſſe.) Eine weitere Depeſche lautet: 
Soeben ſind zwei Druſinen Infanterie, eine 
Eskadron Kavallerie und 24 Kanonen ſammt 
Train, welche gegen die meuteriſche Regimenter 
abgeſchickt waren aus Küſtendil unter dem Befehl 
der Kommandanten Petroff und Balabanoff mit 
Geſang und klingendem Spiel hier eingerückt. 
Die Truppen wurden von dem Volke begeiſtert 
empfangen. Als der Zug vor dem Palais 
ankam, ertönten aus den Reihen der Truppen 
nicht endenwollende Rufe: „Es lebe der Fürſt!“ 
Das aufſtändiſche Regiment wurde entwaffnet, 
die Offiziere deſſelben werden unter ſtrenger 
Auffi- t gehalten. Kapitän Bendereff und Major 
Grueff find noch in Haft. Ein Schluß aus 
dieſen Vorgängen läßt ſich mit Beſtimmtheit 
noch nicht ziehen, dem Anſcheine nach wird 
jedoch Rußland ohne Zwang ſein Ziel in 
Bulgarien nicht erreichen. 

Brüſſel, 9. September. Anläßlich des 
gegenwärtig in Namur tagende: belgiſchen 
Lehrerkongreſſes ſpielte ſich ein Zwiſchenfall von 
hoher politiſcher Bedeutung ab. Der Bürger ⸗ 
meiſter der Stadt Namur brachte den üblichen 
Toaſt auf den König aus, wobei demſelben 
vorgeworfen wurde, mitgeholfen zu haben, die 
Exiſtenz ſo vieler Lehrer zu vernichten; der 
Redner ſprach dabei die Hoffnung aus, der 
König werde noch fo lange leben, um ſelbſt 
die Erinnerung an das von ſeinen Miniſtern 
begangene Unrecht an den Lehrern ſelbſt aus⸗ 
zulöſchen. Der Toaſt wurde dem König tele⸗ 
graphiſch mitgetheilt. Dieſer Zwiſchenfall, 
welcher jedenfalls noch politiſche Folgen nach 
ſich ziehen wird, erregt ungeheures Aufſehen. 

Paris, 9. September. Ueber die von dem 
Belforter Kommandanten General Kayſer ver⸗ 
anlaßte Freilaſſung des angeblich wegen Spio- 
nage verhafteten ehemaligen ſächſiſchen O erſten 
v. Meerheimb hat der Kriegsminiſter Boulanger 
durch einen Ordonanzoffizier eine Unterſuchung 
führen laſſen. General Kayſer vertheidigt ſich 
damit, diß der Fall nicht die Kriterien des 
Spionagegeſetzes dargeboten habe. Der Kriegs⸗ 
miniſter, von der Anſicht ausgehend, daß die 
Militärbehörde nicht die Rechtsfrage zu ent 
ſcheiden habe, hat den General Kayſer bedeutet, 
daß er den Oberſten v. W eerheimb umſomehr 
den Gendarmen und dem Staa'danwalt zu 
übergeben hatte, als dieſer in der Feſtungs⸗ 
zone ergriffen wurde, deren Betreten, mig durch 
Tafeln erkenntlich, dem Publikum v h iſt. 
General Kayſer wird wegen Ueberſch g der 
militäriſchen Befugniſſe disziplinariſch beſtraft 
werden. 

London, 9. September. Im Oberhaus 
erklärte der Staatsſekretair des Aus wärtigen, 
Lord Iddesleigh, der Prinz Alexander ſei auf 
dem Wege nach der Grenze mit großer 
Achtung und mit Beweiſen großer Anhänglich⸗ 
keit empfangen worden. Die Art, wie er das 
Land verlaſſe, ſei des hohen Rufes würdig, 

den er ſich erworben habe. Der Schluß des 
bulgariſchen Zwiſchenfalles ſtehe in einem 
wohlthuenden Gegenſatze zu den ſchrecklichen 
Umſtänden, unter welchen derſelbe zum Aus 
bruch gekommen ſei. Zweifellos würden die 
durch die Abdankung des Fürſten nothwendig 
werdenden Arrangements in Gemäßheit 
des Berliner Vertrags und der zu Anfang 


dieſes Jahres in der Konferenz getroffenen 
Abmachungen ſtattfinden. Auf Erörterungen 
hinſichtlich des künſtigen Verlaufs einzugehen, 
halte er nicht für vortheilhaft. — Im Unter⸗ 
Haufe erwiderte Unterſtaatsſekretair Ferguſſon 
auf eine Anfrage, der Abdankung des Fürſten 
von Bulgarien habe vorſchriftsmäßig die Wahl 
eines neuen Fürſten nach dem freien Ermeſſen 
der Nationalverſammlung und die Beſtätigung 
deſſelben durch die Pforte nach Zuſtimmung 
der Signatarmächte zu folgen. Es ſei noch 
zu früh, ſich über den Meinungsaustauſch der 
Kabinette zu verbreiten, aber es liege kein 
Grund vor, zu glauben, daß die Aktion irgend 
einer Macht unvereinbar ſein werde mit den 
Vertragsbeſtimmungen. — Ueber eine Chriſten⸗ 
metzelei in Cochinchina weiß der Correſpondent 
des „Mancheſter Guardian“ Folgendes mit. 
zutheilen: „Die Criſten verfolgung wird forgeſetzt, 
obwohl nicht in fo großem oder blutigen Maß ⸗ 
ftobe, als dies vor ſechs Monaten der Fall 
war. Dies ſteht jedoch in keinem Zuſammen ; 
hange mit dem Ausbruche im öſtlichen Szechuen. 
In der großen Stadt Chung King am 9) ıngtiee, 
in letzterer Provinz, wurde der abergläubiſche 
Schrecken des Pöbels erweckt durch den Bau 
einer Kirche auf einer hervorragenden Anhöhe, 
die ihren Schatten über einen Theil der Stadt 
wirft. Es fanden in Folge deſſen Krawalle 
ftatt, Europäer wurden angegriffen, deren Häuſer 
zerſtört, und Mr. Bourne, der brittiſche Conſular⸗ 
agent ſelbſt wurde, als er ſich zum Gou⸗ 
verneur begeben wollte, um über dieſe Aus 
ſchreitungen Klage zu führen, von den Auf- 
rührern angegriffen und mußte flüchten, um 
ſein Leben zu retten. Die proteſtantiſchen 
Miſſionäre hatten durchaus nichts zu thun mit 
dem Ausbruche in Chung King, wie gemeldet 
worden, und in Cochinchina giebt es überhaupt 
keine proteſtantiſchen Miſſionäre.“ 


Provinzielles. 

O Strasburg, 11. September. Die an- 
haltende Dürre zeitigt auf dem Lande jo man- 
chen Nothſtand; abgeſehen davon, daß der Land ⸗ 
mann wegen des heißen, aſchenmäßigen Zuſtandes 
der Ackerkrume das Einſäen der Winterung 
nicht wagen darf, entbehrt das Vieh auf der 
Weide nicht nur des Futters, ſondern in letz ⸗ 
terer Zeit auch noch des Waſſers, denn Brunnen 
und Teiche find meiſt bis auf die Sohle aus. 
getrocknet, Kohl, Rüben und Wrucken aber 
zeigen in Folge Raupenfraßes nur noch ge⸗ 
zakte, traurig gen Himmel zeigende Blattrippen; 
daß die Brände überhand nehmen, iſt kein 
Wunder, auf dem Gute Polko iſt eine mit dem 
geſammten Ernteeinſchnitt angefüllte Scheune 


und ein Viehſtall niedergebrannt, in 
Cieszyn ein Vierfamilienhaus eingeäſchert, 
in Samin ein Inſtmannshaus in 


Flammen aufgegangen und auf dem Gute 
Forſtamt Krus zy: eine mit dem diesjährigen 
Ernteeinſchnitt vollgefüllte Scheune zerſtört. 
— Der Altſitzer Brock in Mieſions kowo 
wurde kürzlich erhängt vorgefunden; denſelben 
ſoll nach Angabe ſeines Sohnes Verzweiflung 
über ein körperliches Leiden zu dem unſeligen 
Schritt getrieben haben, doch kurſiren über 
dieſen Vorfall noch andere Lesarten. 

Marienburg, 10. Septembr. Auf der 
am 8. d. ſtattgehabten Seminar Conferenz wurde 
bei der Debatte über den Vortrag des Land» 
wirthſchaftsſchullehrers Herrn Kuhn, welcher 
das Thema „Die ländliche Fortbildungsſchule“ 
und ſpeciell die Frage: „Was iſt in derſelben 
in unſerer Provinz von den Unterrichtsſtoffen 
der Volksſchule zu befeſtigen und erweitern?“ 
behandelte, von geiſtlicher Seite beantragt, den 
Religions unterricht in den Lehrplan aufzunehmen. 
Dieſer Antr g wurde mit großer Majorität 
abgelehnt und beſonders hervorgehoben, daß 
die Sorge für geiſtiges Wohl nach der Einſegnung 
Sache des Geiſtlichen und der Kirche ſei. 

D 


Danzig, 10. September. Ein SL 
licher Fall wurde in der heutigen Schöffen, 
gerichtsſitzung verhandelt. Die ſeparirte Guts⸗ 
befigerfran P. trägt Männerkleidung und 
beſucht in dieſer Vergnügungen, Gerichts⸗ 
figungen ꝛc. Darin erblickte die Polizeibehörde 
die Kriterien des groben Unfugs und ſtellte 
einen diesbezüglichen Strafantrag. Die Ange⸗ 
klagte gab an, nur deshalb Männerkleidung 
zu tragen, weil fie als Geſchäfts reiſende da 
durch beſſere Geſchäfte macht. Die Noth habe 
ſie zu dieſem ungewöhnlichen Schritte ge⸗ 
trieben. Das Schöffengericht ſah indeß den 
groben Unfug als erwieſen an und verurtheilte 
die Angeklagte zu 30 Mark Geldbuße eventl. 
10 Tagen Gefängniß. Die Angeklagte legte 
gegen dieſes Urtheil Berufung ein. (N. W. M.) 

Danzig, 10. September. Bei der Con⸗ 
currenz weſtpreußiſcher Schloſſer, welche der 
gewerbliche Centralverein der Provinz Weſt⸗ 
preußen bei ſeiner diesmaligen Jahres ⸗Ver⸗ 
ſammlung veranſtaltet hatte, erhielt bekannt⸗ 
lich Herr Schloſſermeiſter Friedland in Danzig 
die beiden erſten Preiſe von je 100 Mk. für 
Gitter und Thürbeſchläge. Herr Friedland 
hat nun in uneigennütziger Weiſe auf perſön⸗ 
lichen Nutzen aus ſeinem gewerblichen Siege 
verzichtet, einen Antheil an den Prämien den⸗ 
jenigen langjährigen Mitgliedern feines Wert: 


ſtattperſonals, welche bei der Ausführung der 
beiden Preisarbeiten mitgewirkt, und den Reſt 
zu gleichen Theilen der Alters verſorgungskaſſe 
des hieſigen Innungs⸗ Vereins ſowie dem 
Innungs⸗Verein ſelbſt zu gemeinnütziger Ver⸗ 
wendung überwieſen. Auch Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Anger hat, wie wir hören, die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß er den ihm für Haus⸗ 
thürbeſchläge zuerkannten zweiten Preis von 
50 Mk. der Alters verſorgungskaſſe des 
Innungs⸗ Vereins zuwen de. — Am 20. d. Mts. 
werden es hundert Jahre, daß Franz Paſſom 
in Ludwigsluſt das Licht der Welt erblickte. 
Im Alter von noch nicht 21 Jahren durch 
Goethe's Vermittelung zum A rofeſſor der 
griechiſchen Sprache am Gy nnaſium in 


‚Weimar ernannt, kam er 1810 als zweiter 


Director des Conradinums nach Jenkau bei 
Danzig und wurde 1815 als ordentlicher 
Profeſſor der alten Literatur an die Uni» 
verſit't Breslau berufen. Hier begründete er 
von neuem das philologiſche Seminar, wurde 
1829 Director des Muſeums für Alterthum 
und Kunſt und ſtarb dort am 11. März 
1833. Unter der großen Anzahl ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten iſt wohl ſein „Hand 
wörterbuch der griechiſchen Sprache“ feine be 
kannteſte und ſein Hauptwerk. Ebenſo ſehr 
aber, wie als Gelehrter, hat ſich Paſſow als 
Turner hervorgethan, indem er, von Jugend 
an für Leibesübungen begeiſtert, in der un« 
ruhigſten Zeit der neueren Geſchichte des 
Turnens, während der ſogenannten „Breslauer 
Turnfehde,“ als der Achilles unter den Turn» 
freunden kräftig und mit großem Erfolge in 
Wort und Schrift und That für die ange⸗ 
feindeie Sache Jahn's Partei ergriff. Leider 
mußte er in der Zeit der „Demagogen⸗ 
verfolgung“ fein überaus eifriges Eintreten 
für das Turnen mit einer längeren Haft 
büßen. Paſſow war der Schwiegervater des 
frühe en Cultus miniſters Dr. Falk. (D. Z.) 
Mohrungen, 10. Sepibr. In der 
am 9. d. M. abgehaltenen Sitzung des hie⸗ 
ſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde auf 
Erſuchen des Centralvereins für die land,, 
forft-, garten- und bienenwirthſchaftliche Ab 
theilung der vom 12. bis 18. d. M. in Pr. 
Holland ſtattfindenden Gewerbeausſtellung als 
Preisrichter Herr Gutsbeſitzer Worczewski⸗ 
Krauſenhof gewählt. — Eine vom Pr. Hol⸗ 
länder landwirthſchaftlichen Vereine beantragte 
fortlaufende Unterſtützung an die dort projek⸗ 
tirte Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede wurde abgelehnt. 
Tiegenhof, 9. September. Die Exöff⸗ 
nung des Betriebs auf der Eiſenbahn Siemons⸗ 
dorf⸗Tiegenhof findet am 1. Oktober c, ſtatt. 
Tapiau, 9. Sept. Nachdem der neue 
Inhaber die Tapiauer Zuckerfabrik im vorigen 
Herbſt übernommen hatte, wurden die Ein⸗ 
richtungen zu einer Raffinerie getroffen und 
mit Beginn der Bauzeit in dieſem Frühjahre 
Lagerräume errichtet. Anfangs Auguſt war 
alles zum Betrieb fertig und konnte derſelbe 
ſogleich mit Rohzucker begonnen werden. Es 
find bis irgt 6000 Centner weißer Farin 
hergeſtellt, die ſchlanken Abſatz bei unſern 
Engroshändlern fanden. Sobald die Räben⸗ 
lieferung beginnt, wird auch aus Rüben Roh⸗ 
zucker hergepellt und dieſer raffinirt werden, 
wie denn überhaupt durch Verträge auf Roh⸗ 
zucker und auf Rüben der Weiterbetrieb ge- 
ſichert iſt. (K. H. Z.) 
Inſterburg, 9. September. Heute Vor⸗ 
mittag wurde der Grundſtein zur evangeliſch⸗ 
reformirten Kirche hierſelbſt gelegt. Zur Feier 
waren erſchienen der Generalſuperintendent 
Dr. Carus aus Königsberg, Vertreter des Kon⸗ 
ſiſtoriuns und der Regierung zu Gumbinnen, 
diverſe Geiſtliche ſowie Vertreter der ſtädtiſchen 
Behörden und die Gemeinde vertretung der re⸗ 
formirten Gemeinde hier. Die Feier begann mit 
einer Andacht in der Aula der Mittelſchule, 
woſelbſt auch die Unterzeichnung der Grund- 
ſteinurkunde ſtattfand. Sodaun begab ſich der 
Feſtzug nach dem unmittel ar neben der Schule 
gelegenen Bauplatz. Hier intonierte der refor- 
mirte Kirchenchor unter Leitung des Herrn 
Kantors Roſſow den Chor aus den „Feſtzeiten“ 
von Löwe. Nach einem Choral hielt Herr 
Generalſuperintendent Dr. Carus die Feſt⸗ 
rede. Herr Pfarrer Hundertmark erinnerte in 
ſeiner Anſprache an die Intoleranz, 
die vor mehr als 150 Jahren 
gegen die Reformirten ſeitens der Mitglieder 
der Schweſtergemeinde, als damals die erſte 
reformirte Kirche durch Friedrich Wilhelm I. 
zur Erbauung kam, ausgeübt wurde. Der erſte 
Beamte der Stadt wurde feines Amtes entſetzt, 
weil er ein Mitglied der reform rten Ges 
meinde wurde. Im Lauf der Zeit haben ſich 
beide Gemeinden ſo an einander gewöhnt, 
daß derartige Blüthen der Intoleranz nicht mehr 
vorkommen können. Gleichzeitig verlas Herr 
Prediger Hundertmark die Gründungsurkunde, 
welche neben anderem ganz beſonders den 
Dank dem Hohenzollernhauſe für die der Ge 
meinde erwieſene Fürſorge und dem Herrn 
Kultusminiſter Dr. v. Goßler dafür ausſpricht, 
daß er mit ſeltenem Eifer die Mittel des 
Neubaues im Betrage von 134000 Thalern 
flüſſig gemacht hat. In einer verſchloſſenen 
Blechkiſte wurden die Urkunde, Zeitungen, 


Münzen in eine aus gemauerte Vertiefung ver⸗ N 
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ſenkt und dieſelbe mit einem mächtigen Granit⸗ 
block zugedeckt. Herr General ſuperintendent 
D. Carus that die erſten Hammerſchläge, 
ihm folgten die Vertreter der Regierung 
und Geiſtlichkeit, Landrath Germers hauſen“ 
Oberbürgermeiſter Korn ꝛc. Hierauf ſprach der 
Generalſuperintendent das Schlußgebet und den 
Segen, dann ſang der Kirchenchor den Chor 
aus Händels „Meſſias“. Nach Beendigung 
der Feier verſammelten ſich eine Anzahl der 
Gemeindemiiglieder, die Gemeindevertretung 
und die Ehrengäſte im Geſellſchaftshauſe zu 
einem gemeinſamen Diner, wobei gleichzeitig 
das Modell der neu zu erbauenden Kirche, 
durch den Konditor Rudeck in Zucker gegoſſen, 
aus geſtellt war. (K. H. Z. 
Poſen, 10. September. Die „Poſ. Zig.“ 
ſchreibt: Die Rede, welche der Herr Abgeord⸗ 
nete, Senatspräſident Hagens am 8. d. M. in 
der Verſammlung des hieſigen Deutſchen Ver⸗ 
eins gehalten hat, iſt von dem „Pos. Tages 
blatt“ nach ſtenographiſcher Aufzeichnung im 


vollen Wortlaut zum Abdruck gebracht worden, 


und wollen wir nicht ver ehlen, die freiſinnige 
Wählerſchaft auf die Leiſtung eines Mitgliedes 
der nationalliberalen Fraktion des Aogeord⸗ 
netenhauſes beſonders aufmerkſam zu machen. 
Die Rede ift für den Liberalismus der Natio⸗ 
nalliberalen vin der Richtung des Herrn 
Hagens außerordentlich charakteriſtiſch, für uns 
bleibt dabei nur unverſtändlich, aus welchem 
Grunde fi Polititer dieſer Richtung noch 
on die Bezeichnung nationalliberal auffammern, 
währen fie in ihrem Haß gegen den Liberalis⸗ 
mus die, Konſervativen noch übertreffen. Ganz 
im Tone der „Nordd. Allg. Zig.“ und ge⸗ 
innungsverwandter Blätter richtet Herr Hagens 
ſeine Angriffe gegen die freiſinnige Partei, 
oder, wie er ſich ausdrückt, die demokratiſche 
Oppoſitionspartei, „welche in Verbindung mit 
den Polen und dem Zentrum der national« 
deutſchen Politik der Staa'sregierung überall 
entgegentritt und ernſte Schwierigkeiten bereitet.“ 
Herr Hagens theilt die deutſche Bevölkerung 
der Provinz Poſen in zwei Theile. Alle Die⸗ 
jenigen, welche ſich unbedingt in den Dienft der 
jeweiligen Regierung ftellen und die Politit der⸗ 
ſelben fteis für die allein richtige und ſegens⸗ 
reiche halten, bilden die national ⸗deutſche 
Partei, die Aebrigen find „antinational“ 
und ſtreben im Bunde mit Polen und 
Zentrum die Berftörung des Reiches 
an. Wenn die Stadt Poſen jetzt wieder den 


freifinnigen Kandidaten wählt, dann vergißt 
Herrn Hagens, treulos ihres deut⸗ 77 


lee Sar, verkennt ihre wichtigſten mor 


liſchen und materiellen Intereſſen, beh rrt in 


ſelbſtzerſtörender Oppofition; er: FE 


im Bolenlagerl" 


bereits in der letzten Seſſion des Abgeordneten · 
hauſes feine völlige Unkenntniß der hieſigen 


Verhältniſſe glänzend bewieſen, indem er von 
einer polniſchen Majoriät in der hieſigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſprach und die 
„Poſener Zeitung“, welche ſeit dreiundneunzig 
Jahren unentwegt die deutſchen Jatereſſen dem 
Polenthum gegenüber vertritt, der Unterſtützung 
der national polniſchen Beſtrebungen beſchul 
digte. Damals hat ihm ein Pole die nöthige 
Belehrung ertheilt. Heut, wo Herr Hagens 
die überwiegende Mehrheit der deutſchen 
Wählerſchaft Poſens beſchuldigt, daß fie ſich 
im Polenlager befinde, wird es dieſer Wähler⸗ 
ſchaft überlaſſen bleiben müſſen, die gebührende 
Antwort auf eine Beſchuldigung zu geben, für 
welche den rechten Aus druck zu wählen uns die 
Rückſichten der Höflichkeit verbieten. Dieſe 
Antwort kann nur darin beftehen, daß die 
deutjch⸗freiſinnigen Wahlmänner am Wahltage 
dem deutſchen Kandidaten, Oberlandesgerichts⸗ 
rath Schmieder, einmüthig igre Stimme geben, 
Eokales. 

Thorn, den 11. September. 

— [Copper nicus Verein.) 
Sitzung 6. September. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedenkt der Herr Vorſitzende 
Oberſt v. Holleben der beiden dem Ver⸗ 
ein durch den Tod entriſſenen Mitglieder 
Major Rafalski und Regierungsrath 
Grillo, welche dem Verein jederzeit ein 
reges Intereſſe entgegengebracht daben; auch 
ein auswärtiges Mitglied, der Proſeſſor Jules 
Homel zu Bordeaux durch deſſen Vermitte⸗ 
lung dem Vereine die Memoires de la societ6 
des ciences physiques et naturelles de 
Bordeaux zugegangen ſind. Die Verſammlung 
erhebt ſich zum Andenken der Verſtorbenen 
von ihren Sitzen. — Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigt die Koſten für die Feſtgabe, welche 
der Vorſtand zum 70. Geburtstage des Ehren⸗ 
mitgliedes Guſtav Freitag nach Wies baden 
einge andt hat. Die Sendung iſt pſeudonym 
abgegangen, (als Abſender iſt auf dem Be⸗ 
gleitſchein „Markus ‚König genannt) weil 
Guſtav Freytag bekanntlich in einem öffent⸗ 
lichen Briefe gebeten hatte, von jeder Huldi⸗ 
gung feiner Perſon bei ſeinem 70. Gedurts⸗ 
tage Abſtand zu nehmen. — Auf ein An⸗ 
ſchreiben des Magiſtrats fol der Verſuch ge⸗ 


macht werden, den Kunſtverein wieder inz 
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Leben zu rufen. Zur Vorberathung wird eine 
Kommiſſion ernan. beſtehend aus den Herren 
Major Fabricius, Bürgermeiſter Ben⸗ 
der, Stadtrath Lambeck, Stadtbaurath 
Rehberg, Major v. Gentzkow und 
Regierungsrati Großmann. — In Betreff 
der Wein- und Obſtpflanzungen hat die Kom⸗ 
miſſion zugeſagt, Garantie » Scheine ausſtell en 
zu laſſen. — Das von dem Herrn Miniſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten dem Vereine 
überſandte Werk: „Vorgeſchichtliche Alter ; 
thümer aus Schleswig⸗Holſtein,“ ſoll bei den 
Mitgliedern in Umlauf geſetzt werden. — Im 
Schriften Aus tauſch find eingegangen: Atti 
della Accademia dei Lincei II, 5; Atti 
della Societä Toscana, V; Verhandlungen 
der K. K. geologiſchen Reichsanſtalt in Wien, 
1886, 8 und 9; Zeitſchrift der Kaiſerl. Leo⸗ 
poldino-Raroliniihen Akademie deulſcher Ratur · 
forſcher 1886, 9 —14; Vierteljahrſchrift der 
aſtronomiſchen Geſellſchaft 21 und 22; deutſche 
Kolonialzeitung 1886, 12 — 14; Notizblatt des 
Vereins für Erdkunde IV, 6; 23. Jahres- 
bericht des Vereins für Geſchichte der Deutſchen 
in Böhmen 24, 1—3; Jahrbuch des Brom ⸗ 
berger hiſtoriſchen Vereins. Heft 1. Außer · 
dem hat der Direktor der Sternwarte in 
Krakau, Profeſſor Dr. Karlinski, Ehren ⸗ 
mitglied des Vereins, eingeſandt: Materjalyi 


do Klimatografyi Galicyi 1885. — In das 


finden wird, entzieht ſich vorläufig unſerer 
Kenntniß. 

— [Jubiläum]. Das 1. Pommerſche 
Ulanen Regiment No. 4 wird am 18. Oktober 


— [Zu Anſiedelungszweckenl iſt 
von der Regierung freihändig das Rittergut 
Zernicki im Kreiſe Wongrowitz, welches 1800 
Morgen Flächeninhalt hat, angekauft worden, 
und zwar mit 153 Mark pro Morgen. Be 
ſitzerin dieſes Gutes war bisher die Gräfin 
Bninska. Der „Dziennik Pozu.“ verzeichnet 
mit großem Schmerze und mit Entrüſtung 
dieſes Faktum der „Beeinträchtigung des 
Vaterlandes.“ 

— [Zum deutſch⸗ruſſiſchen 
Güterverkehr.] Wie bereits mitgetheilt, 
hat die Ruſſiſche Eiſenbahnverwaltung die mit 
der Eiſenbahn⸗Direction Bromberg bisher ver ⸗ 
einbart geweſenen Gütertarife plötzlich zum 1. 
Oktober c. gekündigt. Um dieſe Angelegenheit 
rückgängig zu machen oder eine andere Verein- 
barung herbeizuführen, iſt Herr Regierungsrath 
Bräſicke, Mitglied der Königl. Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion zu Bromberg nach Petersburg gereiſt. 

— [Nickelgeſchirr.] Die Hausfrauen 
dürfte eine die Benutzung von Nickelgeſchirr 
betreffende Verordnung der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung nicht wenig intereſſiren, zumal Geſchirre 
der genannten Art beſonders beim Einmachen 
von Feüchten ꝛc. vielfach verwendet werden. 
In dieſer Verordnung wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß Salzlöſungen, Eſſigſäure und 
ſaure Frucht ſäfte Nickelmetall ſchon bei ge⸗ 
wöhnlicher Temperatur auflöſen. Da nun 


— Auf der nach der Mocker füh' 
renden Chauſſe e] find in der Nähe des 
Garniſon Kirchhofs Bäume eingeſchnitten und 
abgebrochen, anderen Bäumen ſind die Kronen 


— [Ein fruchtbarer Regen] if 
hente Nachmittag gegen 4 Uhr in unſerer Stadt 
niedergegangen. Wir wollen hoffen, daß dieſer 
Regen längere Zeit anhält, unſeren Feldern 
und den auf denſelben noch vorhandenen Früchten 
wird ein durchdringender Regen von großem 
Nutzen ſein. 

— [Gefunden] ſind auf dem altſtädtiſchen 
Markt geſtern ein Bund Schlüſſel, heute ein 
Arbeitsbuch ausgeſtellt für den Eiſenbahnar⸗ 
beiter Rienaß. — Eigenthümer wollen ſich im 
Polizeiſekretariat melden. g 

— [Polizeiliches.] 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Der hieſige 
Pegel zeigt heute einen Waſſerſtand von 0,08 
Meter unterm Nullpunkt. — Bei Thorn 
iſt Dank der vielfachen Anlagen und ſonſtigen 
Vorkehrungen immer noch ein fo tiefer Waſſer⸗ 
ſtand, daß die Trajektdampfer freie Fahrt 
haben; ſowohl ober- wie unterhalb Thorn ſoll 
es verſchiedene Stellen geben, wo man das 
Flußbett der Weichſel bequem durchwaten kann. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Abonnent in P. Herr Riemei⸗ und Sattler⸗ 

meiſter K. Schliebener, Gr. Gerberſtr. Nr, 287, iſt der 

von Ihnen angefragte Schiedsmann. 

— 


Belegeapßirde Vörſen - Pepeſche. 


Verhaftet find 


Spiritus - Depeſche. 
Königsberg, 11. September. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. September 1886. 
Wetter: heiß. 
Weizen flau, 124/5 Pfd. bunt 137 Mk., 128 Pfd. 
hell 140 Mk, 132 Pfd. fein 145 Mk. 
Roggen, 122 Pfd. 112 Mk, 125 Pfd. 114 Mt, 


Gerfte, feine Brauw. 117—123 Mk., 
bis 106 Mk. 
Hafer 97—118, 


mittler 104 


Danzig, den 10. Septbr. 1886. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 3 

Wetter: Warm und ſchön. 

Weizen. Für Tranſitweizen fehlte Kaufluſt. In⸗ 
ländiſcher ließ ſich zu unverändertem Werth verkaufen. 

Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 127 Pfd. 
Mk. 147 bis 134 Pfd. Mk. 149, hochbunt 132 Pfd. 
Mk. 150, weiß 129 Pfd. Mk. 152, roth 135/ Pfd. 
Mk. 148, Sommer- 183 Pfd. Mk. 150, 131 Pfd. Mk. 
151, 137 Pfd. Mk. 153, alt 128 Pfd. und 130 Pfd. 
Mk. 151. Für polniſchen zum Tranſit bunt 127/8 
Pfd. Mk. 134, gutbunt 129 Pfd. Mt. 135, h bunt 
130/1 Pfd, und 131% Pfd. Mk. 137, hochbunt glaſig 
133 Pfd. Mk. 140, roth glaſig 133 Pfd. Mk. 143. 

Roggen war ſowohl für inländiſche wie Tranſit⸗ 
waare unverändert. Bezahlt iſt für ialändiſchen 125 
Pfd. Mt. 111½, 128 Pfd. beſetzt Mk. 108, für pol⸗ 
niſchen zum Tranſit 124/5 Pfd. und 131 Pfd. Mk. 88, 
124 Pfd., 126/7 Pfd. und 128 Pfd. Mk. 89. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine 108 /9 Pfd. 
Mk. 104, große 115 Pfd. Mk. 117, 116 Pfd. ek. 118, 
119 Pfd. Mk. 122, polniſche zum Tranſit 106 Pfd. 
mit Geruch Mk. 96, 110 Pfd. beſetzt Mk. 98 

Hafer weichend, inländiſcher Mk. 105, feiner Mk. 
108 per To. bezahlt. 


Komite für die Damen Abende werden die | Nickelverbindungen dem Organismus ſchädlich erlin, 11. September. 

bisherigen Mitglieder wiedergewählt, die Herren | find — geringe Quantitäten, bereits Bruch | Fonds: träge. 110.Sent. Meteorolsgiſche Beobachtungen. 

Maj. Fabricius, Direktor Dr. Kunerth,theile von Grammen bringen Erbrechen her⸗ A 99 9 6 —.— end Bey re ge Bind- 

Kaufmann Hübner, Amtsrichter Martell, | vor —, fo wird die Benutzung von Nickel. Pr. 40% Conſels .. 103,80 108,78 Stunde ee . N. | Stärke [mi ep 

Dr. Wentſcher, Major Ziemer. —geſchirren zur Bereitung und Aufbewahrung | Polniſche Pfandbriefe 5% . . 61.90 | 61,80 10. T Eg. UT UNT 

Vorträge hielten: 1) Herr Amtsrichter Kah: | jaurer Nahrungsmittel in O:ſterreich verboten. do. Liquid. Pfandbriefe 57,20 57,20 | 10 2 7594lH88| S 2 0 

„Das anthropometriſche Signalement zur | Auch in Deutſchland dürfte ſich wohl nach e 4% neul. II. 45150 100,50 | I. Eb. 257. III 24] S 1 | 0 

Identifizirung rückjälliger Verbrecher,“ 2) Herr | dieſen Ausführung en Vorſicht in der Benutzung Defterr. F 162.15 | 162.50 | Waflernand am II. Septbr. Nachm. 8 Uhr J v0 Dir. 

Profeſſor Böthke: „Ueber Waſhington | von W 2 e e a 208.40 908,90 — — — 

Irving.“ — [Unfer Ulanenregiment] ift | Weizer z gelb Sept⸗Oetober .. 151,50 | 151, olztransport au Wei 2 
— [Das Reichsgericht bat, wie] heute Vormittag gegen 11 Uhr vom Manöver eee een ne * 

man in der Stadt erzählt, in der Sache wider | hierher zurückgekehrt. Roß und Reiter waren | moggen: loco. 128,00 [128,00 | von Elias Don- Wysztow an Verkauf Thorn 2 Traften, 

Abraham dahin entſchieden, daß das 8 eee et -— der herr 205 dee 135 139.50 129,20 810 Kiefern⸗Rundholz. 

des hieſigen Schwurgerichts, ſoweit es ſich enden Hitze ſchwer gelitten zu haben. aa ‚ N ET TEN TREE" og 

um die Anklage wegen Meineibes handelt, auf | — [Befigveränderung.) Das bis- Nabe: Sent, et.. > 49 20 43,20 nukat nee beenden gefunden“ war bas 

recht zu erhalten ſei, daß aber bezüglich der | her dem Oberamtmann Heinrici in Boppard April⸗Mai 243 80 | 43.70 Herrn Apotheker R. Brandt in Zücich! — 

Anklage wegen Verleitung zum Meineide eine | gehörige Gut Kielbaſin im Kreiſe Thorn ift | Spiritus: Ioco ... 39 20 | 39,30 | ih meinen beſten Dank für die mir über⸗ 

neue Verhandlung ſtattzufinden habe. Ob wie ein „Grd. Bl.“ mittheilt, für 180 000 Mk. le .. 115 3 > ſandten Säweigerpilien, die bei mir gute Wirkung 

dieſe Verhandlung beim Schwurgericht oder | an den Inſpektor Tollik in Kunzendorf ver⸗] Ne 4. Tiscont 56, Lombard. gi r 4% gethan Haben, benm ic “fühle mid debt bedeutend 

i 0 nt 3%; Lombard-Zinsfuß für deutſche wohler nach Verbrauch der zwei Schachteln. 
vor der Strafkammer des Landgerichts ſtatt⸗] kauft worden. Scaats-Unl. 3 ½, für andere Effekten pp. 4%, Es wird mein Beſtreben ſein Jedem, der an 


dieſer Krankheit leidet, nur Ihre Schweizerpillen zu 
empfehlen, denn ich litt an Kopfſchwindel und Gelenk⸗ 
rheumatismus, bin von letzterem ganz befreit, habe 
auch jetzt regelmäßigen Stuhlgang, was vorher 
nicht der Fall war, denn ich mußte immer andere 


d. J. den Tag begehen, an welchem vor 25 | theilweile abgebrochen; es wäre zu wünſchen, Loco 41,25 Brf. 40,75 Geld. —.— bez. Arzneien einnehmen. Achtungsvol Otto Reiche, 
Jahren Prinz Georg von Preußen zum Chef daß die Uebelthäter ermittelt und zur Ber | Schr. 4050 „ 40,0 „ —— Aalauf in ben Mpatpeten auf des weiße Wenz in 


des Regiments ernannt worden iſt. 


Kleiderſtoffe, 
Leinen⸗ und Baumwollwaaren 


elanntmachung. 

Das Verfahren der Zwangs- 
verſteigerung des Grundſtücks Vorſtadt 
Thorn Blatt 187 wird nach Zurück 
nahme des Verſteigerungsantrages auf, 
gehoben. Die auf den 25. und 26. 
Oktober er. anberaumten Termine 
fallen fort. 

Thorn, den 8. September 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


93933213535: 
Avis! 


Dem hochgeehrten Publikum theile N 
ich ergebenft mit, daß ich am heu⸗ 


ſtrafung gezogen würden. 


in beſter Auswahl! 
Herren- Anzü 


nach Maaß, gut und billig, liefert 3 
Bernhard Benjamin, 


Breite ⸗ Straße. 


Louis Lewin'ſche Badeanſtalt, 


Chemiſche 


200 Altſtadt 200. 


Lehr⸗Curſus 
ür 
Wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt. 


Jede Dame erlernt in 8 Tagen das Zu⸗ 
ſchneiden von Damen» und Kindergarderobe 
ſo gründlich und ſicher, daß jedes Kleidungs⸗ 
ſtück ohne Anprobe ganz genau paßt und 


vorzüglich ſitzt. 


Dampf- Bettieder-Reinigung 


Cireulaire mit voller Beſchreibung und 
zahlreichen Empfehlungen aus allen Theilen 
Deutſchlands zur gefälligen Einſicht. 

Annahme von Schülerin nen taglich. 


Mathilde Schwebs, 


rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's. 


1 kräftige Landamme 


weiſt nach Frau Litkiewicz, Bäckerſtr. 246. 


N KN zum moderniſiren bitte 
gefl. einlief, zu wollen. 

Größte Auswahl 

neueſter Pariſer 

8 lieg. z Anſicht. 


inna Mack, 


000 N auf ländliche pupilla- 
’ rische Hypothek à 5% 
gesucht. Off. sub W. J. postl. Thorn erbet, 


„Suche per 1. October einen 
tüchtigen jungen Mann. 
J. Murzynski. 


2 Lehrlinge 


tigen Tage das 156 geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. Junterſtraße 949. tönnen ſofort eintreten bei 
Reſtaurations- % Wannen-, Römiſche⸗ u. Douche⸗ Bäder. Krantheits halber . Wiese, Londitor. 
Gef hä ft 4 31 m eine 12 = 0 5 an der Chauſſee Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 
0 90 2 elegene Gaſtwirthſchaft worin auch ein L 2 

sß ehlonimporustsr Nähmaſchinen⸗ nn een 1 Lehrling 
der Breiten: m. @hülerfirafe NA Reparatur ⸗Werkſtatt. bogen de argen ein Garten, einge argen menattine Bergütung. 
übernommen habe. Es wird mein U 1 Moritz Leiser. 
Beſtreben ſein, für gute Biere, 10 J. F. Schwebs, Auch läßt ſich bequem u. mit wenigen Koſten 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, verlangt 
von ſogleich Ludwig Leiser. 


1 Schuhmacher 


auf Reparaturen erhält bei hohem Lohn 
dauernde Arbeit bei 
A. Wunsch, Eliſabethſtr. 


Schröpfköpfe ei gas weite, ze 
prüfte Krankenpflegerin Gerechten r. N. 104. 
Gravenſteiner Aepfel 
zu haben. Gerſtenſtr. 98 part. 

3000 Mark irn 


Expedition. Agenten verbeten. 


warme und kalte Speiſen in 
großer Auswahl, ſowie gute Be⸗ 
dienung Sorge zu tragen. Gleich⸗ 
zeitig theile ich mit, daß Herr 
Damski ſämmtliche ſchriftliche 
Arbeiten als Klagen, Geſuche 
u. ſ. w. jeder Zeit bei mir auf⸗ 


I. Teske. 


Junkerſtr. 249. 
Für jede Reparatur 


eine Kegelbahn einrichten. Auskunft ertheilt 
Herr Reſtaurateur A. Binder, Thorn, 


Ger-hteitr, 102. 

a Ihrer Majeſtät der deutſchen 

Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 

Rothen Kreuz. Nur Baargewinne u zahl» 
bar ohne jeden Abzug Hauptgew. 150,000, 
75,000, 30,000, 26,000, 5 mal 10,000 Mt. 
Ziehung am 22. u. 23. November Looſe 
a 5,50 Mi, halbe Antheillooie a 3 Mk., 
Viertel Antheillooſe a 1,50 Mk. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comptoir von 

Für Porto u Ernſt Wittenberg, 
Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91. 

+ Altſtadt preis ⸗ 
Ein l. Haus werth zu verkaufen 
durch Wolski. 


Umſtändehalber 


1 Gaſtwirthſchaft mit 2½ Morgen Ude 
und Garten, nahe bei der Stadt Thorn 


— 
> 
nt 


gewähre ein Jahr Garantie. 
Alexander Seelig’s 
Patent⸗Uhrfeder Corſets. 4 


Kaiſerlich. Königl. 
Deutſches Reichs gi Oeſterreichiſch. 
Patent vom 


Ungariſches aus⸗ 

5. April 1883. ſchließ. Privile⸗ 

Nr. 25 067. gium Br April 
1 


beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeftellten Federn 
durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande feſtgehalten 
werden, ſo daß ſie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 
denſelben auf keine Weiſe durchzureib een oder durchzuſtoßen vermögen und, weil fie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. 


Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 
D. R.⸗P. v. April 1883. Nr. 25067. 


verſehen. 


nter Allerhöchſtem Protektorat Se 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers u. 


Sommer⸗ 
Ueberzieher 


r a 12 Mk. 50 Pf. 
ur zu haben bei 
J. Engel, Culmsee. 


Mein Carrouſſel 


auf der Esplanade ſteht zum jojortigen 


iſt unter den günſtigſten Bedingungen 
zu verkaufen. Die nähere Auskunft er⸗ 
theilt M. Lichtenstein, in Thorn, 
Schülerſtr. 414 1 Tr. 
Große Anction. up 

Dieuſtag d. 14. d. M. und die 
folgenden Tage von 9 Uhr ab 
werd: ich im Geſchäftslokal der Frau 


In Thorn allein zu haben bei fete Leiser, verſchiedene Putz⸗ 


g 2 2 egenſtände, Weiß⸗ u, Wollwaaren 
Lewin & Littauer. 17% ! 0 


G. Reſtauration oder Gaſtwirth⸗ 
ſchaft wird zu pachten geſuch “. Offerten 
unter A. P. i. d Exped. d. Ztg. erbeten 


Tivoli. 
Heute Sountag DER friſche Waffeln. ii 


aulinerbrückſtr. 336 b. iſt in der 

I. Etage eine Wohnung vom 1. Okt. 
zu verm. Näh. daſelbſt Part. rechts und 
St. Annenftr. bei A, Schwartz. 


Ack ſowie 3 Wohnungen zu verm ethen 


billigen Verkauf. . 
Richard Jude. 


Ein Tapezier⸗Gehülfe 
findet ſofort Beſchäftigung bei 
Trautmann. 


Eliſabethſtr. 84 iſt wegen 
Das Haus Krankheit zu bertanfen, 


verſteigern, auch eine Ladeneinrichtung. 
W. Wilckens, Auktionator. 


EEE EEE | 
Brückenſtr. Za. Brückenſtr. Ba. 


Doliva & Kaminski, 
Magazin eleganter Herren⸗Garderobe. 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten zur bevorſtehenden 


Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon 


Paletot⸗ und Anzug⸗Stoffen 
zeigen ergebenſt an 


bi 
BEE Beftellungen nach Maaß werden in kurzer 0 


Zeit ſauber ausgeführt. ag N 
. 


8 — 


Hotel „Schwarzer Adler“ 0 
THORN 


vollständig renovirt und bedeutend vergrössert, 
— 50 Zimmer, Badeeinrichtung im Hause — 
elegante Restaurationsräume mit altdeutscher Wein- 
stube. — Münchener Bier vom Fass (Leistbräu). — 
DEE” Dejeuners, Diners, Soupers Ib 


in reservirten häumen, f 


fable d’höte von 1—3 Uhr. 


Vorzügliche Küche, gute Weine, solide Preise. 10 
empfiehlt sich dem hochgeehrten Publikum. Ike 


REES 
P 
zur Herbst-Saison 


offerire 
Herren⸗Anzüge, 
| Herren Paletots, 
Herren⸗Reiſeröcke, 


Damen⸗pPaletots, 
Damen⸗Dolmans, 
Damen⸗Havelocks, 

Mädchen⸗Mäntel, Knaben Anzüge, 
Mädchen⸗Kleider, Knaben Ueberzieher. 


Kleiderzeuge, 


Tücher, Unterröcke, Flanelle, 
Tricot⸗Taillen ꝛc. ꝛc. 


Stoffe E- 


zu ganzen Anzügen, Beinkleidern und Paletots. 


Herren⸗Garderobe 
nach Maaß wird gut und billig ausgeführt. 
M. Berlowitz, Butterſtr. 94. 
S 


Ausverkauf:! 
Unſer Geſchäftslokal wird umgebaut, 


während deſſelben verkaufen wir unſere Beſtände in Hüten und Mützen 


in der Stube hinter dem Laden 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. 
bisher angefertigt, 


A. Rosenthal & Co., 


Hutfabrik. 
00000000 


Da ich mit dem 1. October d. J. mein ſeit 5 Jahren innegehabtes 
Laden⸗Local, Breite Straße 455, aufgebe und mein Geſchäft vis-a-vis nach 


50 Breite Strasse 50 
(jetzt H. Wolfeuſtein) 
verlege, will ich meine Waarenbeſtände, beſchränkter Räumlichkeiten wegen, 
verkleinern und empfehle daher mein bedeutendes Lager in ſpeciell ſämmtlichen 


Haus- und Küchengeräthen der Eiſenwaaren⸗Branche 
ſowie alle Baumaterialien und beſonders 


Thür⸗ und Fenſter⸗Beſchläge, ſowie Ofenſachen ꝛc. pp. 
zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen. 
x 
8 (u 


Hutreparaturen werden wie 


8 


stav Moderack. 
MHOOOO000000009)000000000 
. DD DS eee 

0 Mein reich aſſortirtes Lager in 
5 Juwelen, Uhren, 
0 Gold⸗ u. Silber - Waaren 

6 befindet ſich jetzt in meinem Haufe, gegenüber meinem früheren Geſchäftslokal. 
6 S. Grollmann, Godarbeiter 


— ———— ̃˙— — 


6 


0 


lich richte ich auch 2 Läden ein; grofte 


Für die Redaction verantwortlich: Gu ſt av Kaſchade in Thorn. 


5 


Ausverkauf | 


Waaren⸗ Lagers 
8. Weinbaum & Co. 


hat begonnen. 


Bekannte Glücs- Kollekte bereits 15. Sept. u. folg. Tage. Gr. Landestott. 5,30 M. 20000 DL 
275000 M. u. ſ. w. 3 L. gew. Beſte Loft L. aller e. l. Lo t. auch Preuß. b. Gerloff, Haupt⸗Koll. Nauen. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts SM 


ſtelle ich mein, mit allen Neuheiten der 


„Herbst- und Winter -Saiſon“ 


ausgeliattetes 


Tuch- K Herren-Confections-Geſchäft 


zu billigen Preiſen zum Ausverkauf. 


M. Joseph gen. Meyer. 

2 
Fillige Penſion für kleine Schüler 

A Schülerſtraße 410 part. links. 


FNr. Gerberstr. 256 ill die I. Etage 
vom 1. Oktbr. z. verm. M Schmidt. 


er 1. Oktober eine Parterre Wohnung * E 
zu vermiethen. — — 


J. Murzynski, Gerechteſtr. 192/123. } — 5 
I mööbtl. Zim zu verm. Schüler ſt. 410 3 Tr M or 8 en S o nn t a 9 
Ne WSohmuna von deb. Gluhem von 3 Uhr Nachm. ab 


ine Wohnung von 2 herzb. Stuben, 
L Dampferfahrten 


Küche u. Zubehör vom , October zu 
Wieſe's Kämpe u. 


vermiethen. Kl. Moder Lanzendörfer. 
Es hubſch. m. 3. u. Cab. nach d. 
Ziegelei. 
John & Huhn. 


Straße z verm. Catharinenſt. 205 2. Etg. 
Volks⸗Garten! 


ine Wohnung von 3 Zimmer nebſt 
— hente 4 uhr 


Zubehör 2 Treppen iſt vom 1. Oktober 
Streich-Concert 


zu vermiethen Jacobs⸗Straße 227/28, 
nachdem 


Altſtadt 436 eln 3 
Vanzkränzden. 


90000, 


Schützenhausgarten! 


Sonntag, den 12. September 


Militär-Concert 


von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 
Anfang 7½ Uhr — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnitt⸗Billets. 
H. Reimer, Kapellmeiſter. 


ee 
7 Montager & Probſtaier 


: Saat - Roggen 


offerirt 


i H. Safian. 


5 
1 Wohnung 2 Stuben nebſt Zubehör zu 
vermiethen. Eliſabethſtraße 84 2 Treppen. 


1 kleines Haus an der Mauer 392 zu 
verkaufen. Näheres Eliſabethſtr 84 1 Tr 


Eine kl. Wohnung 


vom 1. Oktb. z. verm. Hermann Dann. 


2 f.m. Zim. m auch oh. Burſchengelaß v. ſof. 
z verm Ali ſt. Markt 300. M. Loewenſon. 


Eis Wohnung von zwei Zimmern und 


1 mö. Z. u Kab. z verm. part. Ger.⸗Str. 106 
1 f. möbl. Z. iſt billig z. v Seglerſtr. 108 
Im. 3 n. Wa. Bſchal. J. b. Breiſeſt. 440/4711 


Zubehör zu vermiethen. 
E. Post, Gerechteſtraße 97. 
in freundl. möbl. Zimmer zu ver- 
miethen. Beletage Bäckerſtr. 259. 
möbl. Zimmer u. 1 kleine Wohnung zu 
4 verm. Altſt. Markt 161 M. Leiſer. 
Welt 77 ii die 2. Cage m 1 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
E. g. Schlafſt. A. Wilter, Scuhmacherſt 427. 


Imöbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


| 


in freundl. möbl. Zimmer u. Kabinet iſt 
ſofort zu vermiethen. Bäckerſtr 166. 


Kleiner Laden ſofort zu ver⸗ 
miethen. Eliſabethſtr. 84, 


Eröffnungs-Vorstellung 


Tn möbl, u. ein unmöbl. Zummerz von Schützengarten! auf der 
a om ENTE en Sonnabend, den II. Septbr.: Esplanade 
4. verm. Brüdenftr. 17 part. Unwiderruflich * Sonnabend > 11. 
möbl. Zimmer u, Cabinet zu verm. X — 40 ufang en Ihr. 
1 Breiteftrafie N. 459/60. letzte Soi re Sonntag 
ine Won. 1 dern Lehrer Wunich 258, der 


2 Vorſtellungen 


die erſte um 4 Uhr Nachmittags 
und die zweite Abends 8 Uhr von 
der berühmten 


Seil-, Luft- u. Parterre- 


1. Etage Breiteſtr. 455 zum 1. Okt, 
d. J zu verm. Carl Bruuf, 
3° huungen zu vermiethen be‘ 
Gaſtwirth Zittlau, Culm Vorſt 
Cal Wohnung zweite Etage 4 Zimmer 
Küche und Bodenraum Hohe ⸗Gaſſe Nr, 
‚66/67 im Muſeum ſoſort zu vermiethen. 
Bedingungen zu erfragen bei Herrn B. 
Hozakowski, Brückenſtr. 13, 
er große Laden Breiteſtr. 455 ſſt 
zum 1. Oktbr. z. verm.; wenn erforder⸗ 


Leipziger Sänger. 


Anfangs Uhr. Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 

Billets a 50 Pf. i. d Cigarrengeſchäft. 
d. Herren P. Henezynski und F. Dis 
szynski Breiteſtr. 


Gymnaſtiker Geſellſcha ft 
des Herrn 


Direktor Gronau. 


Meine Geſenſchaft beſtebt 
aus gut ſituirten Kräften. 

5 Das Programm wird jeden Tag 
reichhaltig aufgeſtellt; ich gebe mir 


67 Wiener Cafe 


Nebenräumlichkeiten die zu jedem @r- 


ſchäft verlangt werden, find vorhanden. fF (Mocker). Abet ae Zum 
Carl Brunk. Sonntag, d. 12. Septbr. 1886 ſagen die ER u. 1 
i tungsvo 
Der Reſtaurationskeller 213423 och : 
Altſtädt. Mart 436 von ſofort zu vermieten. Militair- Die Lirektion. 
. 2 u. 3 Bim. S AA AA AA AA" 
1 e Con Cer ˖ Für die Wögebrannten find in der 


d. a. Viehhof bei OCasprowitz. ausgeführt von der Kapelle des 8. Expedition . = 
fr. möbl. Z. u. N. z. b. Brüdenft, 14. 1 T re. I. 0,50. 


Anfaug Nachmittags 4½ uhr. 
Entree 25 Pfennig. 


F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Weitere Gaben nimmt entgegen 
Die Expedition. 


Hierzu ein ilufte, Sonntags 
blatt. 


2 NAT 
Eine Wohnung 
beſtehend aus zwei Stuben nebſt Küche und 
Kammer vermiethet für 300 Mk., daſelbſt 

iſt auch eine Ladeneinrichtung billig zu . x: 
Haben. Ludwig Leifer, Hierzu eine Beilage. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) ın Thorn. 


Beilage zu Nr. 2 
© 


onntag, den 12. 


September 1886. 


e 


13 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Feuil leton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 

Freundlich ſchied er von ſeinem jungen 
Compagnon. Kaum hatte er indeß das Haus 
verlaſſen, als ſeige Stirn ſich in ernſte, nach 
denkliche Falten 339. Sein Auge war ſcharf 
genug, um zu erkennen, daß Kleuſer's Ruhe 
nur eine erzwungene war. Er fühlte, daß nie 
ein offenes Vertrauen zwiſchen ihnen obwalten 
werde, und daß er ſich vor ſeinem Compagnon 
zu hüten haben. Er glaubte zwar ein geiſtiges 
Uebergewicht Aber ihn zu haben, erkannte aber 
doch, daß es nöthig fein werde, dem Geſchäfte 
eine größere Aufmerkſamkeit zu widmen, als 
bisher. 

Die Entfernung des alten Steider aus dem 
Hauſe Damken hatte in der näher ſtehenden 
Handelswelt manche Vermuthungen hervorge⸗ 
rufen. Man war ſeit langen Jahren daran ge⸗ 
wohnt, mit ihm zu verkehren, und er genoß 
bei Allen, welche ihn kannten, die größte Ach 
tung. Seine Rechtſchaffenheit und Zuverläſſig⸗ 
keit ſowie ſein klarer Blick in Handelsange⸗ 
legenheilen waren bekannt, und mit Recht zog 
man deshalb die Angabe des Handelsherrn, 
daß er den alten Geſchäftsführer feines Alters 
und der damit verbundenen Schwäche wegen 
habe entlaſſen müſſen, in Zweifel. 

Namentlich war es Buchmann, den Stei⸗ 
der's Entfernung ſehr zu intereſſiren ſchien. Er 
hatte zwar nie Geſchäfte mit ihm abgeſchloſſen, 
weil er ganz andere Handels prinzipien verfolgte, 
aber er kannte ihn hinreichend, um ihn zu ſchätzen. 
Er würde dieſer Sache weniger Gewicht bei - 
gelegt haben, wäre nicht noch der Umſtand hin⸗ 
zugekommen, daß Damken einen Mann an des 
Alten Stelle geſetzt hatte, den er ſelbſt von 
früher genau kannte und nicht mit Unrecht als 
einen ihm gefährlichen Rivalen anſah, wenn 
— ie für den Augenblick wenig 

„Ach eiſchien. 
a ncgmanm’s Auge war viel zu ſcharf, als 
aß er in dieſem Verfahren Damken's nicht 
irgend einen geheimen Plan häte vermuthen 
ſollen, und bald hatte er durch einen in ſeinen 
Dienſten ſtehenden Agenten erfahren, daß dieſer 
Wedel des Geſchäftsführers vorzüglich gegen 
ihn gerichtet ſei. Der Agent hatte ſich nämlich 
zuerſt an den alten Steider gewandt, um ihn 
unter einem andern Vorwande auszuforſchen, 
allein der Alte war viel zu verſchwiegen, um 
irgend etwas zu verrathen. Nach dieſem fehl ⸗ 
geſchlagenen Verſuche hatte er mit Kleuſtr 
ſelbſt eine Verbindung angeknüpft, und bei ihm 
war es ihm leichter geworden zu durchſchauen, 
daß ſowohl Damken wie Kleuſer gegen Buch⸗ 
mann feindlich geſinnt waren und gegen ihn 
zu handeln beſchloſſen hatten. 

Buchmann's größte Stärke beſtand nämlich 
darin, daß er Niemand, ſelbſt den zahlreichen 
Werkzeugen nicht, deren er ſich zur Erreichung 
ſeiner Zwecke bediente, einen Einblick in ſeine 
Pläne geſtattete. Feſt verſchloſſen trug er ſie 
in ſich und verfolgte ſie zugleich mit einer 
eiſernen Conſequenz. Selbſt geringfügigeren 
Sachen widmete er eine Zeit lang' all ſeine 
Kraft, bis er ſie erreicht hatte, dann that er 
ſie ſchnell ab und ergriff eine neue mit demſelben 
Eifer und derſelben ſtrengen Conſequenz. Ehe 
er indeß irgend einen Plan oder Entſchluß 
faßte, überlegte er ihn reiflich und ruhig, und 
in dieſer Ruhe, in der er ſich nicht durch andere 
Gegenſtände ablenken ließ, beſtand ein zweiter 
weſentlicher Zug feines Charak lers. Ein dritter 
war der, daß er ſeine Pläne mit einer ſtrengen, 
egoiſtiſchen Rückſichtsloſigkeit gegen Andere 
durchführte, und hierin konnte er ſo weit gehen, 
daß er keinen Augenblick Anſtand genommen 
haben würde ſeinen beſten Freund ins Ver⸗ 
derben zu ſtürzen, wenn derſelbe ihm hindernd 
im Wege geſtanden hätte. 

Buchmann hatte ſich durch glückliche Börfen- 
ſpeculationen in kurzer Zeit ein außerordentlich 
großes Vermögen erworben und zugleich den 
Namen eines „Börſenkönigs“. Es ließ ſich 
nicht ableugnen, daß er bei feinen Unterneh, 
mungen viel Glück gehabt hatte, aber dieſes 
wurde von ſeinen Gegnern überſchätzt, weil ſie 
ſeine eben angeführten Eigenſchaften, welche 
weſentlich zum Erwerbe ſeines Reichthumz 
beigetragen hatten, viel zu wenig in Anſchlag 
brachten. Buchmann wußte dies und er leiſtete 
dieſer Anſicht in jeder Beziehung Vorſchub, 
weil fie der Ausführung feiner Pläne lörder⸗ 
lich war. 

Daß er feines höchſt rückſichtsloſen Characters 
wegen wenige Freunde beſaß, kümmerte ihn 
wenig: fein Streben war allein auf Geld ge 
richtet und das erreichte er nach Wunſch. Nur 
wenn er glaubte, daß Jemand feinen Intereſſen 


18) 


zu nahe trete, ſah er ihn als ſeinen Feind 
an. Es lag in dem Weſen Buchmann's eiwas 
Dämoniſches und wenn man einen rohen Aus⸗ 
druck gebrauchen wollte, etwas Stiermäßiges, 
denn wie ein Stier ging er rückſichtslos auf 
das einmal geſteckte Ziel los, nur mit einer, 
weniger blinden Leidenſchaft. 

Damken war ihm bis dahin eine gleich. 
gültige Perlönlichkeit geweſen. Hatte er ſich 
auch öfter über deſſen Stolz geärgert, jo hatte 
er dieſem Gefühle doch nie einen weiteren 
Raum in ſich gegeben, weil ſein Intereſſe 
weder bebroht noch verletzt war. Er war ihm 
bes halb ſtets artig entgegen gekommen und 
erſt von jetzt an ſah er ihn als ſeinen Gegner 
an. Er verhehlte ſich nicht, daß das alte 
mächtige Haus Damken unter der Leitung 
Kleuſer's, der in feinen Speculationen kühn 
und mit Geſchick zu Wege ging, ihm ein ge 
fährlicher Gegner werden könne, und dies reichte 
hin, ſeine ganze, ſtarre, feſte Energie gegen 
dasſelbe wach zu rufen. Damken hatte kein 
Recht, ſich ſtolz üer ihn zu erheben, denn 
daß ſein Geſchäft älter war, war nicht ſein 
Verdienſt und er ſelbſt hatte noch nicht das 
Geringſte zur Vergrößerung desſelben beige⸗ 
tragen. Buchmann hatte zum wenigſten das 
Verdienſt und Bewußtſein für ſich, daß er der 
Schöpfer ſeines Vermögens war, und das gab 
ſeinem Weſen eine gewiſſe äußere Feſtigkeit, 
und er trug es auch gern zur Schau. 

Um gegen das Haus Damken irgend etwas 
zu unternehmen, war es erforderlich, mit ihm 
ſelbſt Verbindung anzuknüpfen, und dies konnte 
ihm nicht ſchwer werden. Er hatte den Vortheil 
für ſich, daß er ſeines Gegners Abſichten kannte, 
während Niemand von den ſeinigen eine Ahnung 
hatte. Außerdem durſte er hoffen, Kleuſer leicht ſich 
günſtiger zu ſtimmen, da er die Eitelkeit dieſes 
jungen Mannes kannte und wußte, ein wie 
mächtiges Werkzeug fie für ihn werden kounte, 
wenn er ſie gehörig benutzte. 

Während Buchmann ſeine Pläue im Ge⸗ 
heimen vorbereitete und die Knoten zu ſchürzen 
ſuchte, durch welche er ſeinen Gegner zu 
ſtürzen hoffte, hatte Kleuſer in dem Geſchäſts⸗ 
gange des alten Hauſes eine gewaltige Um- 


wälzung hervorgerufen. Das Vermögen, welches 


er zugebracht hatte, war hinreichend geweſen, 
um der augenblicklichen Verlegenheit abzuhelfen, 
aber zu den Speculationen, welche Kleuſer im 
Sinne hatte, waren neue Fonds erforderlich. 
Es lag in den Waarenſpeichern ein großes 
Capital und auf dieſe richtete er zunächſt ſein 
Auge. So raſch, als es irgend, ohne Ver⸗ 
dacht zu erregen, ging, wurden die Waaren 
verkauft und die daraus gelöſten Summen zu 
Börſenſpeculationen und Einkäufen von Papieren 
verwandt. 

Der unerſchütterliche Credit und das faſt 
unbegrenzte Vertrauen, welches es genoß und 
ſich durch die größte Solidität errungen hatte, 
kamen ihm ſchon trefflich zu ſtatten, denn fie 
machten es ihm möglich, neue Waarenſendungen 
in Commiſſion kommen zu laſſen, um ſie auf 
gleiche Weiſe zu Gelde zu machen, ohne ſelbſt 
Zahlungen dafür geleiſtet zu haben. Um 
Gründe, weshalb dieſelben unterlaſſen wurden, 
war er nicht in Verlegenheit und ſie fanden 


‚überall Glauben, da der alte Steider ſich nie 


einer Unwahrheit ſchuldig gemacht hatte. ; 

Der Handelsherr, welcher jetzt häufiger als 
früher in das Geſchäft kam und an ſeinem 
Gange ein lebhaſteres Intereſſe zu nehmen 
ſchien, war mit dieſen Transactionen Kleuſer's 
einverſtanden, und dadurch ward nuch das Er⸗ 
ſtaunen gemildert, welches dieſes Verfahren des 
neuen Geſchäftsführers unter den Dienern des 
Hauſes hervorgerufen hatte. 

Nach außen hin und für den, der in die 
Bücher und Geheimniſſe des Geſchäfts keinen 
Eiablick zu thun vermochte, ſchien das alte Ge⸗ 
ſchäft einen neuen Auſſchwung zu nehmen. 
Kleuſer war auf der Börſe ſehr thätig, unter⸗ 
nahm großartige Spekulationen und Anfangs 
auch mit vielem Glück. Selbſt die näher 
ſtehenden Kreiſe ließen ſich dadurch täuſchen 
und glaubten, daß Damken durch den Wechſel 
ſeines Geſch ftsführers in der That viel ge 
wonnen habe. Der Kredit ſeines Hauſes ſchien 
dadurch ſogar noch zu wachſen. 

Nur zwei Menſchen durchſchauten das 
Ganze und erkannten den wahren Grund — 
der alte Steider und Buchmann. Beide ver⸗ 
bargen ihre Anſichten ſorgfältig, wenn auch 
aus ganz verſchiedenen Gründen. 

Steiders Herz hing immer noch an dem 
Haufe Damken, es ſchien ihm wie ein Eltern⸗ 
haus, aus dem er geſchieden war. So weit 
er es vermochte, verſolgte er im Stillen alle 
Schritte Kleuſers. Er ſah, daß der von ihm 
eingeſchlagene Weg den Fall des Hauſes wohl 
um einige Zeit verzögerte, aber er erkannte 
auch, daß der Sturz dadurch um ſo ſchwerer 
wurde, und doch gab er die Hoffnung noch 


ni! t ganz auf, retten zu können. Er ſprach 
g gen Niemond von der Gefahr, welche das 
alte Handelshaus bedrohte; denn ein einziges 
unvorſichtiges Wort wäre ja im Stande ge⸗ 
weſen, den gonzen küuſtlich aufrecht gehaltenen 
Kredit zu ſtürzen, und dann var keine Rettung 
mehr möglich. 

Weniger edel waren die Gründe, welche 
Buchmann bewogen, über das was rerforicht 
hatte, zu ſchweigen. Um feine Pläne auszu⸗ 
führen, war es nothwendig, daß der Kredit 
des Hauſes Damken noch eine Zeit lang feſt 
ftand, es durfte noch kein Zweifel daran auf⸗ 
kommen, denn dieſen Kredit benutzte ja Kleuſer, 
um ſich immer tiefer und kühner in Spekula⸗ 
tionen und Börſengeſchäfte bineinzuſtürzen; 
dieſer Kredit war ja das Siegel, welches allen 
von ihm ausgeſtellten Wechſeln volles Ver⸗ 
trauen und volle Gültigkeit verlieh, und erſt 
wenn die e Spekulationen den hö ften und ge⸗ 
fährlichſten Punkt erreicht hatten, wenn die 
aus geſtebten Wechſel alle Kräfte des Geſchäftes 
überſtiegen — erſt dann wollte er ſeinen Plan 
ausführen, dann ſollte das Haus plötzlich mit 
einem Schlage geſtürzt werden und unrettbar 
zuſammenbrechen. Das war ſein Plan, den 
er im Geheimen brütete. 

Auf der Villa des Handelsherrn halte 
Niemand eine Ahnung davon, auf welchem ge- 
fährlichen Grunde fein ganzer Reichthum ruhte. 
Es war in keiner Beziehung weder eine Be⸗ 
ſchränkung des Luxus, noch der Vergnügungen 
eingetreten, denn Danken war ſchlau genug, 
um zu erkennen, daß der von iem o offen 
und ſo verſchwenderiſch zur Schau getragene 
Reichthum jetzt die beſte Stütze für den Credit 
ſeines Hauſes ſei. Wem konnte, wenn er durch 
den Park ſchritt und die großartigen und koſt⸗ 
baren Anlagen ſab, oder wenn er von den 
luftigen und verſchwenderiſchen Feſtlichkeiten, 
welche faſt jede Woche auf der Villa gefeiert 
wurden, hörte, der Gedanke kommen, daß das 
Gefchäft, welches alle dieſe Koſten beftritt, be 
reits dem Verderben nahe ſei? 

Kleuſer hatte ſogleich im Anfange gewagt, 
dem Handelsherrn vorzuſtellen, daß es noth⸗ 
wendig ſei, ſeine Verſchwendung einzuſchränken, 
da ſie es ſei, welche das reiche und mächtige 
Haus dem Falle nahe gebracht habe. 

Damken hatte ihm darauf mit einem ſpötti⸗ 
chen Lächeln geantwortet: „Wenn Sie wirklich 
glauben, Herr Kleuſer, daß meine Ausgaben 
daran Schuld find, jo können Sie mir als 
Kaufmann, der Sie den Stand Jdes Hauſes 
kennen, unmöglich den Rath geben, daß ich ſie 
j gt, gerade jetzt einſchränke. Sie müſſen willen, 
daß jetzt, wo ſchon die Entlaſſung des alten 
Steider's die Aufmerkſamkeit der hieſigen 
Handelswelt erregt hat, eine Einſchränkung 
meines Lebens noch mehr auffallen würde. 
Man würde ſich natürlich fragen, we halb ich 
es thue, und würde zuerſt auf den Grund 
fallen, welcher der wirkliche iſt. — Damit 
wäre unſer Credit erſchüttert und es würde 
nothwendig eine offene Kriſis herbeigeführt 
werden. Glauben Sie, daß wir jetzt im 
Stande ſind, eine ſolche Kriſis aufzuhalten?“ 

Kleuſer hatte ſchweigend, aber mit einer 
unwilligen, verzweiflungsvollen Miene den 
Kopf geſchüttelt. , 

„Sie werden alſo einſehen, daß jede Ein 
ſchränkung meines Lebens jetzt eine Thorheit 
wäre. Ich muß fo fortleben, wie ich früher 
gelebt habe, ja, wenn es möglich iſt, noch 
glänzender. Glauben Sie mir, daß dieſer 
Glanz die Menſchen beſticht und täuscht!“ 

Kleuſer hatte ihm nicht Unrecht zu geben 
vermocht, hatte ihm aber auch eingeſtanden, 
daß es auf dieſe Weile unmöglich ſei, das 
Haus zu halten. „Sie können ſig doch ein. 
ſchränken, ohne daß es Jemand gewahr wird,“ 
hatte er erwidert. „Machen Sie mit ihrer 
Tochter eine Reiſe, die kann zu keinem Argwohn 
Anlaß geben. Man wird im Gegentheil glauben, 
daß es mit Ihrem Geſchäftte wohl beſtellt ſein 
müſſe, wenn Sie jetzt ſorglos eine Vergnügungs⸗ 
reiſe unternehmen.“ 

Der Handelsherr hatte dieſen Rath ſeines 
Compagnons vorausgeſehen und war des halb 
um Aus flüchte nicht verlegen geweſen. Er 
traute Kleuſer nicht, hatte ihn fortwährend im 
Auge und würde ihm auf keinen Fall ſein 
Haus ſelbſtſtändig überlaſſen. Jetzt konnte er 
ihn überwachen, während einer Reiſe würde 
ihm diez unmöglich geworden ſein. Sodann 
würde ihm aber auch eine Reiſe die Ausführung 
eines anderen Planes unmöglich gemacht haben, 
den er jetzt lebhafter und mehr denn je ver- 
folgte. Nachdem er Kleuſer näher kennen ge⸗ 
lernt, bereute er, ihn zum Compagnon an⸗ 
genommen zu haben; auch die drohende Lage 
ſeines Geſchäſts ergriff ihn jetzt häufiger, er 
farnte die großen und gewagten Speculationen 
Kleuſer's und wußte, daß, wenn fie fehlichlagen 
ſollten, ihm nicht ſo viel übrig bleiben würde, 
um davon leben zu können. Er mußte ſich 


deshalb nach einer andern Seite hin zu decken 
ſuchen, und glaubte dies nicht beſſer thun zu 
können, als durch eine Verbindung feiner 
Tochter mit dem Herrn von Letzingen. 

Dieſen Plan verfolgte er jetzt mit aller 
Energie, und der Gutsbeſitzer kam ihm bereit⸗ 
willig en gegen. — Da ein jeder von ihnen 
aber nur ſein eigenes Intereſſe dabei im Auge 
hatte, ſo berührte keiner dieſen Punkt, um ſich 
keine Blöße zu geben. Außerdem waren Beide 
über Gabrielens Neigung völlig ungewiß, denn 
ſie wich jeder Frage ihres Vaters, welche dieſen 
Punkt berührte, vorſichtig aus und behielt in 
ihrem Benehmen gegen Herrn v. Letzingen 
fortwährend eine kalte Artigkeit. 

Letzingen hatte feinen Diener, den er beauf⸗ 
tragt hatte, zu erſorſchen, ob Gabrielens Herz 
noch frei ſei, bereits mehrere Male befragt, 
ob es ihm nicht gelungen ſei, etwas Näheres. 
zu entdecken; der ſchlaue Diener halte es aber 
verneint, obſchon er von Gabrielens Kammer⸗ 
mädchen längſt wußte, wem das Herz der 
Herrin gehörte. Er hatte den Verſuch ge⸗ 
macht, dem alten Steider die Abſicht ſeines 
Herrn auf Gabriele mitzutheilen, er hette ihm 
ſeine Unterſtützung zu Gunſten ſeines Neffen 
angeboten, in der Hoffnung, von ihm einen 
reichen Lohn zu empfangen, der alte gerade 
und redliie Mann harter ihn aber empört 
zurückgewieſen. Er wußte, daß Gabit:lens 


Herz ſeinem Neffen in unerſchütterlicher Treue 
ungehörte und um ihre Hand ſollte er offen 
und ehrlich werben, ſobald er im Stande war, 
frei und offen vor den Handelsherrn hinzu ⸗ 
tieien, } 


(Fortiegung folgt.) 


Kleine Chronik. 

* Schwere Wahl. Eine eigenthümliche 

Klage wurde am 3. d. vor dem Schwur⸗ 
gerichie Southampton verhandelt. Die Wittwe 
Bludders und ihre erwachſene Tochter haben 
ein hübſches Häuschen in Brighton, daß ſie 
ſtets in der Badeſaiſon vermiethen, während 
fie ſich in ein Bodenkämmerchen zurückziehen. 
Im Jahre 1885 wohnte ein ältlicher Export⸗ 
händler bei ihnen, der ſo leidend war, daß l 
man ihn in einem Rollwagen am Strande 2 
umherfahren mußte. Aus dieſem Anlaſſe ging 
ſtets Mrs. Bludders zur Geſellſchaft mit, um ; 
ihre Tochter nicht mit einem Manne allein 
zu laſſen; im Hauſe jedoch weilte Miß Alice 
ſtets in feiner Nähe, ſpielte mit ihm Whiſt 
und fang ihm kleine Lieder vor. Der ge⸗ 
rührte Mann betheuerte, daß er, ſobald er 
geiund fein werde, Mutter oder Tochter hei⸗ 
rathen wolle. Im Herbſte kehrte der Miether, 
ſichtlich erholt, nach Southampton zurück und 
ſchrieb von dort einige zärtliche Briefe; bald 
aber laſen die Damen eines Tages in der 
Zeitung, daß er geheirathet habe, und ſie 
klagten nun beide auf Erfüllung des Ehe⸗ 
verſprechens. Vor Gericht ſagte der Un⸗ 
galante: „Eben fo gut könne mein Rolls 
ſtuhl klagen, daß ich nicht mehr auf ihm 
umherfahre, die Hafergrütze, daß ich jetzt 
Beefſteaks eſſe und fie bei Seite ſchiebe.“ 
Der Richter erklärt die Klage für unzuläſſig, 
falls nicht Mutter oder Tochter zurücktreten, 
und die erſtere erklärte ſich ſchließlich bereit, 
das Feld zu räumen. Der Geklagte faßte 
nun gemüthlich die Hand ſeiner Pflegerin und 
ſagte: „Alice, bemühen wir die Herren nicht, 
ich freue mich ſo ſehr, wieder auf den Beinen 
zu ſein, daß ich Ihnen gerne, ohne Urtheil 
zweihundert Pfund Sterling gebe. Iſt Ihnen 
das genug?“ — „Ja, und wenn Sie wieder 
lahm werden, kommen Sie zu uns, wir 
werden Sie ſchon pflegen.“ „In die 
Wohnung meinetwegen, aber pflegen muß mich 
die kleine blonde Mary, die ich geheirathet 
habe, das iſt ihre Pflicht.“ 

* Eine ſeltſame Anklage. Eine New Morker 
Dame Mrs. Harkott, hat den Herausgeber bes 
„New Pork Herald“ bei Gericht verklagt, weil 
derſelbe vor Jahresfriſt fie in feinem Blatte 
eine „reiche wohlthätige Dame“ genannt hat. 
Infolgedeſſen hat Mrs. Harkott, — fo berichten 
amerikaniſche Blätter — ſeit dieſer Zeit 6000 
Briefe bekommen, 14 000 Perſonen (2) haben 
persönlich vorgeſprochen, und die Geldforde 
rungen, welche man an ſie geſtellt, betragen in 
Summa 30 Millionen Dollars. In ihrer Au⸗ 
zeige jagt Mrs. Harlott, „Nichts fehlt, als 
daß ſich noch einige Räuber gefunden hätten, 
mich in der Nacht zu überfallen, um das Ver⸗ 
mögen zu holen, welches mir der Herr Redak⸗ 
ttur angedichtet hat.“ 

* Ein ermordeter Poſtbeamter. Man meldet der 
Wiener „Pr.“ aus Bruneck in Tirol vom 5. 
d.: In der vergangenen Nacht wurde der Poſtexpeditor 
Joſef Steiner ermordet. Die Amtskaſſe mit 1500 fl. 
wurde beraubt und leer vorgefunden. Der Raubmörder 
iſt bereits entdeckt und in Franzensfeſte angehalten 


worden. 
3 


Bekanntmachung. 


Die Schlachthaus⸗Reſtauration inel Woh⸗ 
nung für den Reſtaurateur und noch eine in 
2. Etage befindliche Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Küche, ferner die Erhebung des Markt» 
ſtandgeldes, der Stallgebühren, der Wiege ⸗ 
gebühren für lebende und geſchlachtete Tyiere, 
ſowie der Verkauf des erfordeclichen Futters 
auf dem hieſigen Schlachthof, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt, ſoll auf die Zeit vom 1. Oktober 
d. Is. bis 1. April 1889 anderweitig meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 


Freitag, den 17. September d. Js., 
Vorm. 11 Uhr 


in unſerem Rathhauſe im Stadtverordneten⸗ 
Saal (2 Treppen) anberaumt, zu welchem 
wir Pachtluſtige hiermit einladen. 

Die näheren Bedingungen können in 
unſerem Bureau I vorher eingeſehen werden, 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß wöchentlich zwei Mörkte 
abgehalten werden, daß ſämmtliches Vieh 
hierſelbſt auf dem Schlachthofe geſchlachtet 
wird und daß das von auswärts hier ein⸗ 
geführte Fleiſch auf dem Schlachthoſe zur 
Unterſuchung geftent werden muß. 

Thorn, den 7. September 1886. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Kämpe unterhalb des Winterhafens 
bis an den Kanal oberhalb der ſtädt. Ziegelei 
gelegen, ſoll pom 11. November er. ab 
auf 3 Jahre zu Acker-, Wieſen⸗ und 
Weiden Nutzung verpachtet werden und iſt 
zu dieſem Zwecke in 7 Parzellen eingetheilt. 

Ferner ſoll das Kämpenland unterhalb 
des Ziegelei⸗Gaſthauſes, welches nur aus 
Acker und Wieſe beſteht und 6 Schläge um⸗ 
faßt vom 11. November cr. ab auf 6 
Jahre zu landwirthſchaftlichen Pw ecken in 
einzelnen Schlägen verpac tet werben. 

Der Termin zur Verpachtung der ein⸗ 
zelnen Parzellen und Sa läge findet den 


27. September cr. 


an Ort und Stelle ſtatt und zwar wird um 
8 uhr Morgens am Winterhafen für die 
Parzellen der Kämpe oberhalb der Ziegelei 
und um 10 uhr Vormittags am Wohn⸗ 
hauſe auf der Kämpe unterhalb der Ziegelei 
begonnen werden. 

Die Bedingungen können in unjecem 
Bureau I eingeſehen werden. 

Der Hilfsförſter Stade iſt an jewieſen 
die zur Verpachtung kommenden Parz ln 
und Schläge vor dem Termine verzuzri gen 

Thorn, den 4. September 1886. 

Der Magiitr: :. 


Seen IN iyr ven, 

Sa Technikumgresgera 

(Baugewerk-, Maschineubau-, 7 
* 


Kunsttischler- u. Malerschule) 


%* Buxtehude x 
b. Hamburg. Bedeutendste nordd. 5 
Fachschule. Pensionat billig. 
Programme gratis u, franoo d. Director 
12 Hittenkofer. 3 


— — —ö 

Unter Allerhöchſtem Protektorat Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und unter dem Ehrenpräſidium 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 

Große Alademiſche Jubiläums⸗Ausſtellung⸗ 
5 Lotterie zu Berlin am 15. September und 
& folgenden Tagen. 

Verlooſung von Oelgemälden u. Kunſt⸗ 
gegenſtänden im W. von 30,000, 20,000, 
15,000 und 5000 Mark. 

N Looſe a 1 Mark 10 Pf. empfiehlt das 
N Lotterie-Comptoir v. Eruſt Wittenberg. 
f Butterſtr. 91. für Porto und Liſten 25 Pl. 


CHOCOLAT 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITAT MIT MASSIGEM PREISE. 


i 
15 
1 


NE 5 
Domäne Schoenfließ 
per Rynsk, Bahn Brieſen⸗Kornatowo 
hat abzugeben 


100 St. gute 
Zuchtmutterſchafe, 


. 230 St. engliſche 

5 Kreuzungslämmer, 
N 100 St. 2jährige 
Bambouillethammel, 
. 100 St. 


Rambonilletlämmer 
20 St. Merzen 


U zu zeitgemäßen Preiſen ug 
Schoenfließ, den 7. September 1886 


Die Adminiſtration 


Neubauer. 


I Aleaſſen: / a 208 ½ a 104, / 

lan in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen pro 1. Klaſſe: ½10 a 5,20, ½2 a 2,60, 

11% a 1,30 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: / a 13, ½ a 6,50, ¼ a 3.25 Mark). 
Amtliche Gewinntiſten für alle 4 Klaſſen 2 Weark. 

Curl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburger Straße 25 (ge zründet! 868). 


Für die Redacuon verantwortlich: 


Nächste Ziehung vom 14. bis 18. September er. 


Cassel. St. Martins-|. 
Rothe-Kreuz- Geld- 


Gewinne: 


1 a 150000 = 150000 M. 
1 u 100000 = 100000 „ 


2 
— 
S 
u ” 1a 75000 75 000 „ 
= a 30000 — 30000 „ 
S 2 u 20000 40000 „ 
u 3 6a 10000 — 60000 „ 
55 10 a 5000 50000 „ 
= 3000 


1 Loose beider Lotterien M 18 = 52 4 1000 54000 „ 


1 dto. dto. 5 
(auf 10 Stek. 1 Freiloos) (auch gegen Gewinne zu 300, 200, 
Coupons oder Briefmarken) empfehlen und 5 100 u. 50 Mark etc. = 
versenden franco incl. amtlicher Gewinnliste "5 7495 Gew. tatal 249,000, 
.. —9 — 

Oscar Bräuer & Co. S 598er.” 1.308.000. 
Bank- u. Staats-Lotterie-Effecten-Geschäft Im günstigsten Falle event. 
Berlin W., Friedrichstr. 198/99. 8 Hauptgewinn: 

Filiale: Breslau, Ohlauerstr. 87. 3 
Die Loose kosten einzeln: 
Cassel: Rothe Kreuz: 5 250,000 Mk. 
½ M. 10, 11 St. 100 M. ½ M. 5 ½, 10 St. 50 M. 


Ua n 5,11 „ ” 7 nd; 10 „ 27 „ 

Zum An- und Verkauf sämmtlicher Effecten und fremder Geldsort en 
Einlösung von Coupons und verloosten Effecten halten uns zu dencoulanteste n 
Bedingungen bestens empfohlen, 


Wer zweckmäßig annonciren will, 


d. h. ſeine Anzeigen in eſfektvoller Form durch die für den jeweiligen Zweck 


erfolgreichſten Blätter 


zu verbreiten beabſichtigt, Wende ſich an die allgemein bekannte, leiſtungs fähige 
Annoncen⸗Expedition von 


Rudolf Mosse, 


Central⸗Burean: Berlin, Jeruſalemerſtr. 48/9. 
Dieſes Inſtitut ſteht mit allen Zeitungen und Fach⸗Zeitſchriften in intimem Ge⸗ 
chäftsverkehr und iſt vermöge ſeiner großen Umſätze mit den Zeitungen in der Lage, die 


günſtigſten Conditionen 


zu gewähren. — Zeitungs⸗Cataloge ſowie Koſten⸗Anſchläge gratis. 
In Thorn vertreten durch Herrn 


Robert Göwe. 


Un widerruflich 


am 14., 15., 16. und 17. September 1886: 


Ziehung d. Gasseler St. Hart ins-Lotterie 
4000 Gewinne . 


Hauptgew. 100000 M. in Gol 


Original-Loose a 10 M. 11 Loose 100 M., Halbes Antheil-Loos 5 M., 11 Halbe 


50 NM. sind in allen renomirten Lotterie Geschäft. z. haben sow. bei 


Bank- und Berlin W., Friedrichst. 79. 


A. F uhs ©, Lotteriegesch, Mülheim (Ruhr) u. Cassel. 


In Thorn zu haben bei Herrn Restaurateur Durau Bromb. Vorst. 


Coupons und Briefmarken w. in Zahlung genommen, Agenten w. n. gesucht, 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


1. Klaſſe 175. Lotterie (Ziebung 6. u. 7. October 1886) verſendet gegen Baar: Originale 


pro 1. Klaſſe: ½ a 82, ½ a 41, ¼ a 20,50, ½ a 10,25 Mark (Preis für alle 4 
a 52, ½ a 26 Mark), Antheile mit meiner Unterſchrift 


(Eu u m u u u u m m EHE EN DE m Em m mw m 


| 


[Di f ib! > 
2 Die Schuh- u. Stiefel-Fabrik| 2 
nr bon S * 
S232 R == 
S | R, HINZ, THORN, Breitestr.Str. 459 | == 3 

23 empfiehlt = 3 
BE , 1 
S iht Lager aller Sorten Schuhe n. Stiefel |» 
ans | für Herren, Damen, Mädchen und Kinder von den || 3 9 = 
= BE S | gewönntisiten bis zu en hocheleganteſten Sachen, ID 
S ſowie Neuheiten der Saiſon 38 
3385 || in den verschiedenen Deſſius in Zeug und jeder Lederart. E 
u 8 3 7 = 
se) ME Filzſchuhe, 1 O9 | 35 
3353| Bantoffeln und Kinderſchuhe = 
; 2 88 = cgroſſes Lager. 4 8 
u. Lr 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Infolge anderweitigem Unternehmen gebe ich mein 


Wäſche- und Leinwandgeſchäft 


auf und will dasſelbe bis zum 1. October d. J. gänzlich ausverkaufen. 
Ich offerire daher dem geehrten Publikum meine anerkannt ſtreng reellen 
Waaren bedeutend unterm Koſtenpreis. 

Der Verkauf findet nur gegen Caſſa ſtatt Meine Laden- und Gas⸗ 
einrichtung ſteht ebenfalls zum Verkauf. 


A. Böhm,, 


Breitestrasse 447. 


5 


Gun db N ade in Ahnen. 


Ruſſiſch Brod 
feinſt. Theegebäck u. beſte gefüllte Choeo⸗ 
iade v. Richard Selbmann, Dresden. 
Niederlagen: Colonial⸗ u. Conditorei 
Geſchäfte. 


Knauer's 
Kräuter-Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe,Gedärmeverschleimnng, 
Blutanhäufungen, Appetitlosig- 
keit, Hämorhoiden,Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flache kostet 80 Pf. bei H. 
Netz in Thom. 


Baugewerkſchule 


zu Deutſch-Krone. 


Winterſemeſter 1. November; 
Schulgeld 30 Mr. 


BERBSHB Mm 


Gebrüder Jacobsohn, 
Butterſtraße 92/93. 

Wir beabſichtigen unſer ſeit 21 
Jahren bier beſtehendes Geſchäft bis 
zum 1. October 1887 zu liquidiren 
u. ſtellen einſtweilen unſer Winter⸗ 
Warenlager, um mit demſelben 
bis Ende d. J. zu räumen, zum 
Aus verkauf. 

Wir empfehlen: 


Stoffe zu Anzügen u. 
Paletots, 
fertige Herren Anzüge 
u. Paletots, 
fertige Knaben⸗Anzüge 
u. Paletots, 
Damen- Mäntel u. Jacken, 


Kinder - Mäntel u. Jacken, 
ca. 10000 Meter 


Parchende 


in weiß, roſa und bunt. 


% u. „ Flanelle 


in allen Farben. 


Tricotagen ꝛc. dc. 


zu billigſten Preiſen. 
Anzüge 
und Paletots 


werden nach Maaß ſauber u. billigſt 
angefertigt. 


Gebrüder Jacobsohn, 
Butterſtraße 92/3. 


Jedes Hühnerauge, 


Hornhaut und Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit dem rühm- 
lichst bekannten, allein echten Radlauerschen 
Hühneraugenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmerzlos beseitigt. 
Carton mit Flasche und Pinsel = 60 Pf, 
Prämiirt mit der höchsten Aus- 
zeichnung Goldene Medaille. 
Depöt in Thorn in allen Droguen- 
handlungen, 


Die 
Rähmajhinen » Handlung. 


on 
J. F. Schwebs. 
Junkerſtr. 249. 
empfiehlt 


Maſchinen⸗Nadeln, 
Maſchinen⸗Schiffchen, 
Maſchinen Theile, 
Maſchinen⸗Riemen, 
Schuhmacher⸗Zwirn (engl.), 
Maſchinen⸗Garn, 
(garantirt richtiges Maß. 


B 
Maſchinen Oel, loſe u. in Flaſchen. 


Für neue Maſchinen 
fünfjährige Garantie. 
Alte Maſchinen werden in Zah⸗ 
lung genommen. 


Jum Kauf u. Verkauf 


von Grundſtücken, Verpachtungen ꝛc., 
ſowie Beſchaſfung von Kapitalien in 
jeder Höhe empfiehlt ſich 

M. Lichtenstein, 
Geſchäftsagent Thorn Schülerſtr. 414 
gegen billige, prompte Ausführungen. 


zu allen 
Syſtemen 


L 
3 Ein Keller 
diesjährige Campagne e verm-__Bäterfrase 


beginnt am Wohnung v. 

; Zimm. Entree, Rü 
Dienſtag d. 14. Sept. cr. 1 ubehör zu vermiethen. 
Zuckerfabrik Culmſee. Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
IT | ft, Ne. 165 if im der 1. Etage bie 
Farbige Tuche, 12 8. gr See re be 
Buckskins, wohnte u. im Parterre eine ohn on 

Läuferſtoffe 


3 Zimmern Kabinet und Zubhör vom J. 
in Wolle und Cocos, 


Oktober er. anderweitig zu vermiethen. 
Schüler ⸗Str. 410. 
Rohleinen, 
etreidefädte, 


Mehrere kl. Wohnungen, z. bedeutend 
ferdedecken 


herabgeirgten Preiſen geg. Zahlung prompt. 
Miethe und ein z. Aufb. v. Obſt geeigneten 
Keller, v. ſofort oder v. 1. Oktober ab zu 
verm. A. Heyke. 


— —— -—— ä —[—äũœ‚ 
gr. Vor derzimmer 3. Etage möbl. oder 


1 


empfiehlt unmöbl. z. 1. Oct. z. v. Geſchw. Bayer. 
| A herrſchaftliche Woh 0 ch 
&| Carl Mallon- Thorn. |1 snkeimenng. Inn Btemborger 
orſtad mit allungen und 

Schmerzloſe Burſchengelaß zu verm. Kor, 


C. B. Dietrich K Sohn. 
1 möbt. Zummer A. bermieth. Neuft, 147/48. 
I Il. Wohnung zu vermieth. „ euſt. 147/48. 


Taden u. Wohnung v. 1 Ottober zu 
vermiethen. Butterſtr. 146 Ww. Goetze. 
RT RE Bet in 


Ein Laden und Wohnungen 
per 1. Oktober zu verm. 


Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Str. 


Damen 


die das Putzfach gründlich erlernen wollen, 
unter Leit ng zweier tüchtiger Directricen, 


ſucht Ludwig Leiser. 


Ziegel l. Claſſe 
verkaufe jetzt ab Weichſeluſer a 22 M., 
bei Entnahme von 10 Tauſend à 21 M. 

Hermann Leetz. 


Zu erfragen im Comtoir der 

Thorner Spritfabrik 

N. Hirschfeld, Culmerſt. 3441. 
IT herrſchaſiſiche Wohnungen, I ijt Die e- 


Etage links, hat zu verm. v. 1. Oktober 
Louis Kaliſcher. 


. —— — — 
Imödl. Bimmer z. derm, Gerechteſtr. 118 2 Tr. 


CCCTTTTCTT0TCTTCTTTT—TVT—T—T—T—T—T—TT en 
ine freundliche Wohnung beſtehend aus 

2 Zimmern iſt billig zu verm. Näh. bei 
Ferrm. Thomas, Neuſt. Markt Nr. 234 
Fue Wohnung v. 2 Stuben, neu renovirt 
im Vorderhauſe und 1 Wohn. von 2 


Beſte oberſchleſiſche 


Würfelkohlen 


zu Heizzwecken offeriren 
billigſt franco Waggon, 
ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert, 
Schloßſtr. 30306. 


Zum Rüben fahren 


empfehle ſtarke Arbeitswagen 8 u. 4zöller 
zu äußerft billigen Preisen. 
S. Krüger Schmiedemeiſter Thorn. 


an der neuen Stadtenceinte ſind zu verm. 
Zu erfragen bei 
Carl Kleemann, Paulinerbrückſtr. 389. 
er von Herrn Brunk bisher innegehabte 
geräumige Lagerkeller in meinem 
Hauſe, Breiteſtr. 454, iſt vom 1. October er 
anderweit zu verm A Glückmann Kaliski. 


Weinen, zu verm. 3 Zimmer, Küche 
o 


Entree u Zubeh. beim Bauunternehmer 
eßler, Gr. Mocker bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J. 


in kleiner Laden mit angrenzender 
Wohnung vom 1. October zu verm. 
Hermann Dann. 


Nat Q ttſſſttsssss a >; NT —U II 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 
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